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No. 110. Montags den 18. September 1826. 


Berlin, vom 14. September. 
Ihre Koͤnlgl. Hoheiten der Erbgroßherzog 
And dle Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin find vorgeſtern von Ludwigsluſt, 
und Se. Koͤnſgl. Hoheit der Herzog von Cam: 
bridge iſt geſtern hler eingetroffen und in die 
far Haͤchſtdlefelben in Bereitſchaft geſetzten 


mmer auf dem Königl. Schloſſe abgeſtiegen. 


„Ihre Koͤnlgl. Hoh. die Prinzen Wilhelm 
(Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs), Albre cht 
und Auguſt von Preußen, Seine Königliche 


Hoheit der Herzog von Cumberland, Se. 


rchlaucht der General: Major. und Gene: 
kal⸗Gouverneur von Neu⸗Vor⸗Pommern, Fuͤrſt 
zu Putbus, find von Stargard, und der 
Juͤrſt zu Schoͤnalch⸗ Carolath, von Ca⸗ 
‚lach bier angekommen. 


Koͤnigsberg, vom 4. September. 
Mietelſt einer, an das hleſtge Koͤnigl. Gene; 
ral⸗Kommando erlaſſenen Kabinetsordre vom 
dien d. M. haben des Königs Mafeſtaͤt den gu: 
ten Zuſtand der bier verſammelten Truppen 
duldreichſt anzuerkennen und zum Beweiſe der 
Merpöchften Zufriedenheit den fommandirens 
gen General des rften Armeecorps, Generals 
eutenant v. Krafft, zum Chef des §ten Infan⸗ 
ferle⸗Regiments zu ernenren; dem Generalma⸗ 
D. Grafen v. Loktum, Kommandeur der ıffen 
8 Ibifion den rothen Adlerorden zter Klaſſe mit 
ſchenlaub; dem Oberſten v. Hiller, Komman⸗ 


< 


deur des iſten Dragoners Regiments, o. d. 
Groͤben, Kommandeur des Zten Infanterle⸗ 
Regiments, v. Braunſchwelg, Kommandeur 
des 4ten Infanterle⸗Regiments, den rotben 
Adlerorden 3ter Klaſſe, dem Oberſt⸗Lieutenant 
v. Auer, Chef des Generalſtabes iſten Armee⸗ 
Corps den St. Johannkterorden; dem Major 


v. Toll vom 33ften Infanterie⸗Regiment (rſten 


Referves) ein gnaͤdiges Geſchenke zu verleihen; 
ferner den bisberigen interimiſtiſchen Rommanz 
deur des ıften Infanterle⸗Regiments, Oberſten 


von Huͤlſen, zum wirklichen Kommandeur def⸗ 
felben zu ernennen; die im zten Infanterie⸗Re⸗ 


giment vorhandenen Vacanzen durch Befoͤrde⸗ 
rung des Premler⸗Lleutenants von Olczewski 
zum Kapftaln und Compagniechef, des Secon⸗ 
de⸗Lieutenants Putzkl zum Premier: Lieutenant, 
fo wie durch Einrangirung des uͤberzaͤhligen 
Seconde⸗Eleutenants Gufer in den Etat, zu bes 
ſetzen, und fämnstlichen Truppen ein Revue⸗ 
geſchenk von 10 Sgr. fuͤr den 


willlgen geruhet. 5 
Wien, vom 4. September. 


Ibre Maſeſtaͤten der Kalſer und die Kalſerin 3 


treffen am raten dleſes nach einem veraͤnderten 
Befehl in der Burg, und nicht in Schönbrunn 
ein, und werden den Herbſt ein der Stadt zu⸗ 
bringen. Die geſammte Faiferliche Fanıtlie 
wird ebenfalls die Burg beziehen. Hlernach He 


nterofſtzier und 
5 Sgr. far den Gemelnen Allergnaͤdigſt zu bes 


die frühere Nachricht von dem Aufenthalt des 
Hofs in Schoͤnbrunn zu berichtlgen. — Se. k. 
Hoh. der Erzherzog Herzog von Modena reift 
am zıten d. nach feinen Staaten zuruck. 


Vom Mayn, vom 11. Septbr. 


Se. Majeſtaͤt der König von Bayern, Aller⸗ 
boͤchſtwelche am 4ten d. zu Bieberich angelangt 
waren, begaben fidy am folgenden Tag mit 
Sr. Durchl, dem Herrn Herzog von Naſſau 
nach dem Johannisberg, wo Sie das Mit⸗ 
tagsmahl bei Er. Durchl. dem 
Metternich einnahmen, 
zurͤͤckkehrten und geftern Morgens dle Ruͤck⸗ 
reife nach Aſchaffenburg antraten. 

Die kathollſche Gemeinde zu Elberfeld iſt mes 
gen der ſehr angewachſenen Zabl ihrer Glleder 
in dle Nothwendigkeit geſetzt, eine neue Kirche 
erbauen zu müſſen, wozu fie nach dem Urtheil 
der Sachverſtaͤndigen wenigſtens elne Summe 
von 58 bis 60,000 Thalern bedarf. Die Ge⸗ 

meinde kann diefe bedeutende Summe nicht aus 

eigenen Mitteln beſtreiten und ihr fehlen wenig⸗ 
ſteus noch 20,000 Thaler. Dleſe aufzubringen, 
bleibt ihr fein anderes Mittel übrig, als Ihre 
cpnriſtlichen Brüder in der Naͤde und Ferne um 
milde Gaben und Beiträge anjufprechen. Der 

Pfarrer dieſer Gemeinde, Hr. F. Oberrhe, hat 

ſich daher in einem Aufruf an die evangelifchen 
Vorſteher und Einwohner der, Stadt und Ge⸗ 

meinde Elberfeld gependet. Der Oberbuͤrger⸗ 
meiſter zu Elberfeld, Herr Brüning, iſt dem 
Geſuche des Herrn Pfarrers entgegengekommen 
und hat feine evangeltſchen Mitbürger oͤffent⸗ 
lich aufgefordert, 
der Königl. Regierung geſtatteten Einſamm⸗ 
lung durch milde Gaben zu unterſtͤͤtzen. Die 
Collette erfreut ſich bereits eines ſebr guͤnſtigen 

Erfolges unter den evangelifchen Elnwohnern 

diefer Stadt. Dem Vernehmen nach daben 7 
Haͤuſer ſchon 1600 Thlr. unterzeichner. — Nach 
den Annalen der Stadt Elberfeld, die der Ober⸗ 
duͤrger meiſter Brüning von den Ereigniſſen des 
verfioſſenen Jahres herausgegeben hat, iſt die 
Bevoͤlkerung wieder um ein Bedeutendes geſtie⸗ 
gen und beträgt nun 26,514 Seelen, worunter 

21.625 Evangeliſche, 4766 Kathollken, 12 Mes 

noniten und 111 Juden. Unter den neuen Bau⸗ 

ten in, außer dem vor einigen Jahren ſchon 
entſtandenen Krankenhauſe, das allgemeine Ur» 
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die fa unerhoͤrt niedrigen Pre ſe gewiß vieles 
Fuͤrſten von 
Abends nach Blberich 


denſelben bei ſeiner ibm von ö 


menhaus zu erwaͤhnen, das zwar noch nicht 
vollendet, aber Im Boranfchreiten begriffen ißt. 
So bot auch ein Bau geeigneter Wobnungen 
für Fabrikarbeiter, eln ſebr bedeutendes UM 
ternehmen, begonnen. Es gedeiht durch Aktien 
auf Betrieb der, angeſebenſten Fabrlkbeſitzer. 

Aus Frankfurt meldet man vom 5. Septem“ 
ber: Der Großhandel unſerer Meſſe bat ſich 
doch beffer gemacht, als man dermuthen konnte, 
die Gewoͤlbe find ziemlich aus verkauft, wol 


beigetragen haben; die Verkäufer haben des⸗ 
dalb aber dei aller Groͤße des Abſatzes nur elne 
ſchlechte Meſſe gemacht, ſind jedoch ſchon zu⸗ 
frieden, nur den Abſatz erzielt zu haben. — 
Die Schifffahrt auf dem Mapn iſt durch ben 
niedrigen Waſſerſtand ſehr gebemmt, und die 
großen Rheinſchiffe waren genoͤthigt in Main 
umzuladen, um hleher ihre Frachten zu re 
ter Zeit zu llefern. 


Paris, vom 8. September. 7 


Bis zum 1. Sept. waren an Emigranten“ 
Entſchaͤdigung für 313,768,919 Fr. Capital li⸗ 
quidirt; und die dafür Infcribirte Rente zu 31 
pCt. betrug 9,413,125 Fr., fo daß jetzt beinah!“ 
ein Delttheil der don der Nation bewilligtes 
30 Mill. 3 pCt. Rente emitttet iſt. 
Der Ariſtarque verſichert, daß dle kürzlich 
aus Haytl angekommenen 6 Mill. einem gro’ 
ßen auswaͤrtigen Banqulerhauſe auf eln Depot 
von Renten geliehen worden find, um auf die! 
— zu Gunſten der Drelprocents zu wand 
vriren. + 

Herr Madrit aus Columblen iſt in Parls 
mit einem Auftrage feiner Regierung einge‘ 


i f oͤrſenl.) 
Donnerſtag Abend fprang auf dem Boule, 

vard des Temple mit großem Krachen 
Fuß, welches das In die Haͤuſer tragbare Gal 
enthielt. Alle Menfchen, die ſich in der MAN 
2 en ri und die Zen 

eined Magazins zerſyrangen; weiter ereign 
dc kein Schade. J 9 \ 
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0 Bel dem Wektrennen auf dem Marsfelde vers 
angt man von den Pferden hoͤchſtens, daß ſie 
zweimal den Lauf um das Marsfeld machen. 
Der Wettlaͤufer Rummel, ein junger Mann 
don 17 Jahren, bat daher eine nicht geringe 
Aufmerffamkeſt auf ſich gezogen, daß er fuͤr 
en 4. September einen Lauf angekuͤndigt, wo 
er ſechsmal herum in 48 Minuten laufen will. 
un Wettreaner braucht gewohnlich 3 Minus 
ten, um dieſe Bahn einmal im geſtrickteſten 
Larriere zu durchlaufen; demnach verhält ſich 
dle Schnelligkeit Rummels zu dem eines Pfer⸗ 
des wie 3 zu g und ſchwerlich würde ein Pferd 
dieſe Strecke, welche ſechsmal genommen 6153 
otſen beträgt, im Carriere aushalten. 


“Die Arbeiten des Kanals, welcher durch dle 
WMoſel und Maas den Rhein mit der Seine ver⸗ 


binden ſoll, werden gegenwaͤrtig unter der Di⸗ 
rektion des Ingenieurs Briſon mit allem Eifer 
trieben. Dleſe Arbeit, bemerkt der Courier, 
Würde arſt dann von dem größten Nutzen ſeyn, 
wenn endlich die ſchon von Carl dem Großen 
beabſichtigte Verbindung der Donau mit dem 
Rhein zu Stande kame, welche nur zwei Tage⸗ 
reiſen auseinander liegen. | 
Auf dem Geblete der kleinen Stadt Matres, 


m Departement der Ober⸗Garonne, hat man 


unter andern koſtbaren Ueberreſten des Alter⸗ 
ums mehrere Marmor⸗Statuen, den Sera⸗ 
dis, Hercules ze. darſtellend, aufgefunden. 
Der König von Spanten hat dem Herzoge 
don S. Carlos feine Ernennung zum Minkſter 
des Auswärtigen an die Stelle des Herzogs 
del Infantado durch einen Courier bekannt 
gemacht. 5 i 
Mehrere Journale hatten angekündigt, dle 


inzeſſin von Belra und ihr Sohn, fo wie 


die Gemahlin des Infanten Don Carlos, haͤt⸗ 
ten (obſchon dem Gerüchte zufolge nach Nies 
derlegung einer geheimen Proteſtation) die 
dortugleſiſche Conſtitutton beſchworen, um 
ſich ihre Erbfolge⸗Rechte zu erhalten. Die 
Etotte erklärt dieſe ganze Nachricht für grund⸗ 
8, eben fo wie elne andere des Conſittatio⸗ 
els, daß die verwirtwere Königin von Portu⸗ 
del im Hotel des ruſſiſchen Geſandten zu Eiffas 

don eine Zuflucht babe ſuchen muͤſſen. N 

g eie Etolle widerſpricht dem Gerücht, daß In 
Iadon eine Verſchwoͤrung ausgebrochen ſey. 
Jenem Gerücht zufolge ſoll die Regierung die 
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Pollzelgarde zu Pferde aufgehoben, einen Theil 


davon nach den Azoren eingefchifft und eine Po⸗ 


lizeigarde zu Fuß an die Stelle der erſteren ba⸗ 
ben treten laſſen. Perſonen von Auszelchnung 
ſollen dabei compromittirt ſeyn und die Regen⸗ 
tin ſogar den engl. Admiral erſucht haben, die 
Eskadre des Tajo zu ihrer Dispoſition zu ſtellen. 


(Man ſehe den nachfolgenden Artikel aus Life 


ſabon.) f 3 
Zuverläffige Nachrichten aus Havre melden, 


daß das Schiff Ayacucho aus Lima in den Has 


fen eingelaufen iſt; es läßt ſich alſo fuͤr gewiß 
annehmen, 
Schwierigkeit veranlaßt habe. 

Man ſchrelbt aus Tarſo (Tarſus in Klein⸗ 
Afien) unterm 30. Mal 1826: Die Peſt macht 


große Verbeerungen in Adana; die Todten wer⸗ 


den nicht mehr beerdigt. Mebrere Stabtpler⸗ 
tel find eingeſchloſſen und die wenigen Lebenden, 
die noch nicht von der Peſt befallen ſind, ſter⸗ 
ben, von den faulenden Leichen angeſteckt. Tar ſo 
bat durch den Paſcha, der daſelbſt angekommen 
tft, die Peſt erhalten, 15 bis 20 ſtarben uns 
ter 50. In Adana fierben 49 unter 30. 
jetzt war Tarſo die Grenze der Peſtverwuͤſtun⸗ 


gen lu ſuͤdlichen Theile Anatoliens. N 


London, vom 6. September. 


Bis 


daß die Flagge von Peru keine 


x 


Der erſte und wichtige zwiſchen Frankreich 


und Braſilien abgeſchloſſene Handels⸗Draktat 


bat bei vielen unſerer Polttlker große Elferſucht 
rege gemacht. | 
bewilligte Verguͤnſtigung, daß franzoͤſtſche Erz 
zeugniſſe und Fabrikate nur 15 pCt. ihres 
Werths als Zoll zu erlegen haben, iſt England 
des bisher feit mit Vertrage von 1808 genoſ⸗ 
ſenen Vorrechts beraubt, und andere Natio⸗ 
nen ſind ihm gleichgeſtellt. Freilich duͤrfte der 
Ausdruck „andere Nationen“ noch unpaſſend 
zu ſeyn ſcheinen, da blsber nichts bekannt ges 


worden, was zu der Vermuthung DVeranlaft 
ſung geben koͤnnte, daß andere Staaten außer 


Frankreich ſchon fo fruͤbzeitis als im. Januar 
dieſes Jahres ſich Handels⸗Vortheile durch 
Verträge geſichert hätten. Naͤchſt Frankreich 
und England hat wohl kein Volk mehr In⸗ 
tereſſe, ſich mit Braſilien und uͤberhaupt mit 


Suͤd⸗Amertka zu befreunden, um auf gleichen 
Fuß wie jene Natlonen ſich geſtellt zu ſeben, 


als das Deutſche. Demſelben ſind dieſe Ver⸗ 


7 


Durch die erſtgenannter Macht 
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bindungen ſogar weit wichtiger und nützlicher 
als dem bloßen frachtfahrenden Niederländer, 
bel allem ſeinem Reichthum an Häfen und 
Handelsſtädten. Deutſchland verſendet jetzt 
feine natürlichen und kuͤnſtlichen Erzeugniſſe 
unmittelbar in großer Menge nach dem neuen 
Welttheile; ſein Weizen, fein Mehl, feine kel⸗ 
nen, Wollentuͤcher, Eiſenwaaren, und ſo vlele 
andere Produkte feines Kunſtflelßes finden von 
einem bis zum andern Ende jenes unermefli⸗ 
chen Welttheils gute Maͤrkte und raſche Kaͤu⸗ 
fer; eln gewiſſer Gewerbs⸗ und Handels⸗Geiſt 
iſt unter den Deutſchen erwacht, der vor 10 
Jahren kaum geahnet werden konnte, ein Geiſt, 
in dem allein noch das Heilmittel zu finden iſt, 
gegen die dem Volks⸗Wohlſtande tief geſchla⸗ 
genen Wunden. Alſo ſollten deutſche Produkte 
feineswegs einen hoͤhern Zoll bezahlen muͤſſen, 


als die anderer gewerbetreibenden Nationen. 


Mit jedem Jahre werden die Linnen⸗Verſen⸗ 
dungen nach Braſilien für Großbrittannien 
wichtiger. Schon 1824 betrug die Aus fuhr 
brlttiſcher und Irländifcher Einnen nach dieſem 
Reiche 8,435,628 Pards, und fie nahm im vo⸗ 
rigen Jabr noch betrachtlich zu. Der deutſche 
Sewerdfleiß muß leiden, ſobald er gegen hoͤ⸗ 
bere Zölle als die Britten und Franzoſen anzu⸗ 


kämpfen hat, und dieſer Umſtand verdient die 


groͤßte Aufmerkſamkeit aller deutſchen Regie⸗ 
tungen, denen die Wohlfahrt ihres Volk am 
Herzen liegt. Auch in den dlplomatiſchen For⸗ 
men kann die Zeit eine andere Geſtalt ung her- 


vorbrlagen, und es wurde gewiß zum Flor 


Deutſchlands beitragen, wenn auch feine tu: 
nern Staaten Handels⸗ und Freundſchafts⸗ 
Vertrage mit überfeeifhen Maͤchten abſchlöſ⸗ 
ſen, und dleſes Geſchaͤft nicht bloß einzelnen 
Seeſtaͤdten uͤberlleßen. Es giebt außer Hafens 
und Schifffahrts⸗Verbaͤltulſſen noch andere in 
blnrelchender Anzahl, wo Verguͤnſtigungen 
von beiden Theilen gern bewilligt und ange⸗ 
nommen werden koͤnnen. 

Die grlechiſchen Anleihe ⸗ Scheine,“ ſagen 
die Times, waren geſtern der Gegenſtand einer 
öffentlichen Verſammlung, dle unftceitig noch 
andere Gefaͤble wird erregt haben, als bloß 
die Verwunderung, daß eine ſolche nicht laͤngſt 
gehalten worden. Von beinahe 1, 200/00 fd. 
St., dem Ertrage der in Frage kommenden 
zweiten Anleihe für Grlechenland, erhellt, daß 


alles, was davon je die Geſtabe Griechenlands 
erreicht hat, In 209,000 Pfd. St. beſtan den. 
Es wurden 2 Fregatten in Amerika gebaut, 
oder zu bauen beordert, wofuͤr 185 Pfd. St 


aufgefuͤhrt ſtehen, allein weiter keine Nachricht 


uͤber dieſen Bau. Fuͤr die Dampf⸗Fregatten 
und andere Ausgaben für Cochranes Expedl⸗ 


tion werden Griechenland 160,000 Pfd. St. 
ins Debet gebracht, da aber ſchelnt, daß Ma⸗ 


chinationen (Umtriebey und Mafchinen verſchie⸗ 
dene Dinge find, ſo iſt dies ein zweiter Poſten, 
worüber keine Rechenſchaft gegeben wird. 
Herr Ricardo hat nach der gedruckten Bilanz 
64,000 Pfd. St. (für Provlſton) eingeſaͤckelt 
und wie viel die Deputirten (Orlando und Lu⸗ 
rlotis), iſt nicht voͤllig zu erſehen. Inzwiſchen, 
da die Sache von Englaͤndern abgefaßt worden, 


die voll Eifers fuͤr die Sache ſind und denen 


alle Unebre ein Graͤuel iſt, durfen wir hoffen, 


daß doch noch irgend ein Bruchſtuͤck der uͤbel⸗ 
angewandten Geld Mittel für Griechenland 


werde gerettet und ein und das andere Exempel 
um der Gerechtigkeit willen ſtatulre werden. 
Die gedachte merkwuͤrdige Verſammlung, de⸗ 
ren Verhandlungen, ſehr aus fuͤhrlich in den 
heutigen Times gedruckt, eln helles, obſchos 
im Ganzen unerfreuliches Licht auf ſo manche 


ter dem Vorſitz des beruͤhmten Gefaͤhrten By⸗ 


bis jetzt dunkle Gegenſtaͤnde werfen, ward uns 


rons, Oberſten Leiceſter Stanhope, gehalten. 


Herr Bowring legte dabei jene, von Herrn 
Spagntolafid ausgezogene, vorlaͤngſt in der 
Augsburger allgemeinen Zeltung abgedruckte 
Bllanz vor (ien Ganzen auch fo zlemlich mit den 
Angaben der grtechiſchen Regierung uͤberelnſtim⸗ 
mend), nach welcher noch 12,950 Pfd. in Händen 


von Orlando und Luriotis ſeyn ſollen. Um 


‚nähert Auskunft über die Verwendung von 


Seite des grlechlſchen Aus ſchuſſes befragt, 
war Lurlotls nicht ganz abgeneigt geweſen, auf 


einige Punkte zu antworten, Orlando aber 


batte jede Auskunft, auch ſelbſt uͤber die Au⸗ 
toritaͤt, unter welcher er verfahren, gewei⸗ 
gert. Beim Vorleſen der Bilanz erſcholl lau⸗ 
tes Mißfallen, als es an die poͤſte, der Pro 
viſton des Herrn Ricardo und der Auslagen 
von Orlando und kuriotis kam. Oberſt Stan“ 


hope hielt eine verſtändige und ſehr belehrende 
Rede über die böfe Wirkhſchaft, die getrieben 


worden, und uber die Unvorſichtigkelt, woult 


keuten ohne Verantwortlichkelt bie Verfügung 

er die Summen anvertraut worden. Cha⸗ 
rakteriſtiſch fuͤr dieſe Verſammlung darf wohl 
der Umſtand genannt worden, daß einbellig 
don derſelben die Verwendung eines Theile 
des Ertrags dieſer Anleihe zur Zinszahlung 
von der frühern Anleihe, als dem Zwecke der 
vorllegenden, der einzig auf die Rettung Gries 

enlands gegangen, zuwider, getadelt wurde. 
Es wurde jedoch, bemerkte der Vorfigende, 
letzt die Zeit verſchwenden heißen, wuͤrden wir 
uns beim Tadel des Geſchehenen laͤnger auf⸗ 

alten und er ſelnerſeits habe davon bloß ges 
ſprochen, damit es zu einiger Leitung für das 
Kuͤnftige diene. So ſprach auch Herr Robert⸗ 

on und zelgte an, daß der Herzog v. Dalberg 
aus Paris bier ſey und ihn, er duͤrfe faſt ſa⸗ 
Zen, autorlſirt habe, anzuzeigen, der Parifer 

us ſchuß wolle unverzüglich 18,000 Pfd. St. 
dergeben, wenn hier ein geeigneter Aus ſchuß, 

um die Sache in dle Haͤnde zu nehmen, er⸗ 
nannt wuͤrde. Ein ſolcher wurde denn fogleich 


aus dem Herzoge ſelbſt, den Herren Robert⸗ 


fon, Stanhope, Bowring, Louſada, Prevoſt, 
aldworth, Major Cochrane, Bailey und 
ume ernannt. Es kam ſchließlich noch her⸗ 
aus, daß Herr Galloway auf die 4 Dampf⸗ 
Mafchinen, die er gefertigt, noch nicht mehr 
als 13,000 Pfd. St. (von 80,000) bekommen, 
ſoͤmit war es klar, warum die Schiffe lies 
gen bleiben mußten; Herr Balley verſicherte 
Aber, ſie wuͤrden in 6 Wochen ſeefertig ſeyn. 
In Betreff eines Artikels aus deutſchen Zel⸗ 
kungen über dle Frankfurter Meſſe und die 
wahrſchelnliche Ueberſchwemmung daſelbſt mit 
wohlfeilen engliſchen Waaren, bemerkt der 
durler: Wir fuͤrchten, daß der Berichterſtat⸗ 
ter binſichtlich der niedrigen Preiſe Recht ha⸗ 
2 wird, aber es liegt in der Natur dieſer 
erhaͤltniſſe, daß fie ſich immer ſelbſt hellen. 
lr erinnern uns, daß vor einigen Jahren 
auf ahnliche Welſe ſehr viel aufgeopfert wurde. 
5 Linzelne empfanden den Verluſt allerdings 
ber; allein in wenig Monaten erwies er 
b böchft wohlthaͤtig für das Land, Die Fa⸗ 
g,anten des Continents wurden aus dem 
delde geſchlagen und einige Zeltungs⸗Schrel⸗ 
Pan klagten bitter „über dle graufame und 
teh tugige Polltik Englands, indem ſie mein⸗ 
en, der Verkauf von Waaren unter dem ko⸗ 
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ſtenden Preiſe, ſey eine Staats⸗Maaßregel, um 
die Rlvalitaͤt der Manufakturiſten zu vernich⸗ 
ten. Dies war aber wirklich die Wirkung deſ⸗ 
fen, was vorging, denn der Handel lebte wies 
der auf und mit demſelben war unfre Ratlo⸗ 
nal⸗Wohlfahrt wieder hergeſtellt. 

Am geſtrigen Getreldemarkt zu Marklam iſt 
der Hafer, in Folge der freien Zulaſſung, auf 
6 Shi. im Preiſe pr. Quarter gewichen, und 
man ſcheint faſt allgemein zu glauben, daß die 
Miniſter im nächften Parlament auf fortdaus 
ernde freie Zulaſſung aller fremden Getreide⸗ 
gattungen gegen einen entſprechenden Schutzzoll 
(bei Welzen etwa 12 Shill. das Quarter) ans. 
tragen und auf dieſe Weiſe das gegenwaͤrtige, 
dem größten Theil der Nation verhaßte Getreis 
de⸗Einfuhrſyſtem aufzuheben ſuchen werden. 

Bis Ende Auguſt dieſes Jahres wurden In 
England 136,000 Ballen Baumwolle weniger 
als bis zu demſelben Zeiltraume des vorigen 
Jahres eingeführt. ; 

Es wird ſehr darüber geklagt, daß im All⸗ 
gemeinen unſere Manufacturen, vermeintlich 
um beſtehen zu koͤnnen, ihre Waare fo viel 
ſchlechter machen, daß dadurch auch die beſſere 
und reelle im Auslande den Credlt zu verlieren 
angefangen bat, und man z. B. in Eiffabon fich 
gensthigt ſiebt, einen franzoͤſiſchen Stempel 
auf unſere Druckwaare zu ſetzen, um fie als 
franzoͤſiſche abſetzen zu koͤnnen. 

Einer der PolizeisHerren vom Quartler St. 
James hatte den Polizel⸗Dienern Befehl er⸗ 
tbeilt, den Schnellſchreiber des Journals 
Morning > Herald nicht in den Audlenzſaal zu 
laſſen, welcher Befehl auch vollzogen wurde. 
Der Schnellſchrelber richtete hierauf ein Billet 
an Hrn. Conant, einen andern Polizei⸗Herrn, 
der auf ſeinem Sitze war, und fragte ihn um 
den Grund dieſer Ausſchlleßung. Herr Conant 
antwortete: daß er um den Befehl nicht wiſſe. 
Sir G. Farvant, dem Hr. Conant das Billet 
mitgetheilt, hat das Naͤmliche geantwortet, 
und beide waren der Metnung, daß dle Schnells 
ſchreiber der Geſellſchaft einen wahren Dlenſt 
leiſteten, wenn fie bekannt machten, was bei 
der Polizei vorginge. (Der Moniteur bemerkt 
bierzu:) Wir feben mit Vergnügen, daß dle 
miniſterlellen Blätter von London diejenigen 
ſind, die ſich mit mehr Kraft als andere gegen 
die Macht auflepnen, dle ſich einer der Poltgel- 
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Obern angemaßt, welcher, wie ſie ſehr gut be⸗ 
merken, nicht über dem Geſetz ſteht, und der, 
wenn er glaubt, von dem Schnellſchrelber des 
Morning⸗Herald perſoͤnlich beleidigt zu ſeyn, 
eine geſetzliche Satisfaction nachſuchen kann. 
Von dem Herbſt⸗Wollmarkte in Briſtol wird 
berichtet: „Die feinern Arten Tuch: und Kaͤmm⸗ 
olle bleiben fo gedrückt wie immer und obs 
gleich es fich mit der Frage nach geringeren 
Sollen, beſonders den für den Abſatz in Leice⸗ 
ſter geeigneten, eln wenig gebeſſert hat, ſo 
doch nicht im Preiſe.“ 

Seit 14 Tagen haf es ſowohl in England als 
in Irland Häufig geregnet, fo daß man wieder 
auf eine beſſere Kartoffel⸗Erndte bofft. 

Lord Cochrane hot ſich wegen des mangels 
haften Zuftandes der Maſchinerien auf ſeinem 
Dampfbote Perſeverance beinah 6 Wochen auf 
Cagliari aufhalten muͤſſen. f 
Die London Gazette vom 1. September enk ; 
bält als Beilage eine Depeſche des General⸗ 
Gouverneur von Bengalen an dle Oſtindiſche 
Compagnie über. den nun mehr beendigten Bir⸗ 
manifchen Krieg, fo wie eine Abſchrift des am 
24. Februar abgeſchloſſenen und rattficirten 
Friedensvertrags. Nach § 2 und 3 verzichtet 
der König von Ava auf das Fuͤrſtenthum Aſſam 
und Zubehoͤr nebſt den kleinen Staaten Cachar, 
Jynkla, und hluſichtlich Muntpore’s iſt feſtge⸗ 
fetzt, daß im Fall Gumbbihr Stagh dahin zus 
ruͤckzukehren wuͤnſche, der König ihn als Nas 
jah des Landes anerkennen ſolle. Die Britt. 
Reglerung bebält die eroberten Provinzen von 
Arracan, naͤmlich Arracan, Ramrih, Cheduba 
und Sandowey. Das Arracaniſche Gebirge 
Annonpihtlhtonmlen, in Arracan unter dem 
Namen der Peornabourah oder Pockdenloung⸗ 
Relhe bekannt, ſoll kuͤnftig die Grenze beider 
Reiche bilden und es ſollen zu dleſem Behufe 
von beiden Seiten Graͤnz⸗Commiſſarten ernannt 
werden. Ferner tritt nach §. 4 der Koͤnig von 
Ava an Großbritannien ab: die eroberten Pro⸗ 
vinzen Peh, Tavoy, Mergui, Tenaſſerim, 
nebſt allen zu denſelben gehörigen Inſeln und 
Gebieten; der kleine Saluen-Fluß ſoll auf dle⸗ 
fer Seite die Graͤnzlinte bilden. §. 5 beſtimmt 
Biel Zahlung einer Erore Ruplen CI Milton Pf. 
St.) in 4 Terminen. F. 7 ſtipultet die gegen⸗ 
feitige Abſendung eines Geſandten mit einer 

Ehrengarde von 50 Mann nach den Neſiden zen 
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beider Reglerungen und die Aöſchlleßung eines 
Handelsvertrags. 


Nach F. 9 verpflichtet ſi 
der Koͤnſg von Ava, Feine größere Abgaben 


auf Brittiſche Schiffe in Birmaniſchen Hafen 


zu legen, als Birmaniſche Schiffe In Brittiſchen 
Häfen entrichten, ferner daß Brittiſchen Schif⸗ 
fen dieſelbe Behandlung wlederfabren ſolle, 
wie den Birmanifchen Schiffen in Brittiſchen 
Häfen. F. 10 ſchließt in der vollkommenſten 
Ausdehnung den guten und treuen Verbuͤndeten 
der Britt. Reglerung, Se. Maj. den König 


von Siam, welcher Antheil an dem Kriege ge“ 


nommen bat, in den Friedensvertrag ein. Ein 


Zuſatz⸗ Artikel ſtipulirt, daß bei der Zahlung 
des erſten Termins der Kriegs⸗Contributlon die 
Brittiſche Armee ſich auf Ranguhn zuruͤckzle⸗ 


den ſolle; nach der Zahlung des aten Termius, 
hundert Tage ſpaͤter, ſoll dieſelbe das Birma⸗ 
niſche Geblet gänzlich verlaſſen; die übrigen 
zwei Termine ſollen binnen zwel Jahren an de 

Brittiſchen Reſtdenten in Aba oder Pegu bezahlt 
werden. Die Bevollmaͤchtigten, welche den 


Frieden am 24. Februar d. J., welcher dem 
aten Tage des abnehmenden Mondes Tuboung 
entſpricht / 
zu Pandabu geſchloſſen haben, waren Beltti“ 
ſcher Seits der Generalmafor Sir e | 
7: 


im Jahre 1187 der Mandina Aera 


Campbell, Thomas Campbell Robertſon 
vil⸗Commiſſalr in Pegu und Ava, und det Be⸗ 
fehlshaber der Flottille auf dem Irawaddl⸗ 


Strom, Capitain Henry Ducie Coads, und 
von Seiten des Königs von Ava; Mengye 


Maha⸗Men⸗Klah Kyan⸗Ten⸗Woobgiee und 


Mengyee⸗Maha⸗Men, Klah-Shee⸗hahthe“ 
‚ AronzWoon/ : 


Die Fregatte Thetis, von Lima und Rio de 


Janeiro kommend, iſt in Portsmouth angekom? 


men. Sie hat bel der Inſel St. Sebäfttan das 
Portugteſiſche Lintenſchiff Don Juan VI: von 
74 Kanonen getroffen, 


Hoͤchſtihre Tochter, die gegenwaͤrtige Koͤnlgin 
von Portugall, Donna Marla II., nach Life 
bon zu fenden, um fernerhin dort zu reſidlren“ 

Das Kauffahrteyſchiff Archduke von 69 Tor 
nen iſt un der Nacht vom 26. Auguft, wle wal 


glaubt, durch Seeraͤuber aus dem Hafen von 


Dundee abgeführt, und es find natürlich fr 


an deſſen Bord ſich der 
Marquis von ea Fons befand, der von Seiten 
der Regentſchaft Portugalls nach dem Hofe vos 

Brafilien gebt, um Se. Kalſ. Maj. zu bitten, 


* gi 3 ſpaniſche. 


werden. 


dort 
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glelch die thaͤtigſten Nachſuchungen angeſtellt 
(Das Schiff fol, ſpaͤtern N 
ten zufolge, oſtwaͤrts von Dundee, ohne einen 
enſchen am Bord, auf den Strand gera⸗ 
then ſeyn.) | 
Nach Berichten von Freetown (Sierra Leone) 
bon 10. Juli wird der Sklavenhandel thaͤtiger 
als je betrieben. Die Brazen hat einen por⸗ 
tugleſiſchen Schooner mit 245 Sklaven einge⸗ 
acht, von denen aber ſchon 45 ge korben was 
ren. Eben ſo fand dle Maldſtone auf elner 
franzoͤſiſchen Fregatte 700 Sklaven. Als Ca⸗ 
Pitain Videll einige Wochen nachher den Fluß 


Bonny recognoscirte, fand er 10 Sklaven⸗ 


ſchiffe bei King Papel's, 7 franzoͤſiſche mit 
ranzoͤſiſchen Papieren und franz. Mannſchaft 
Ein Kaper hat neulich von 
em Schooner Clias den Capltaln und die 
annſchaft weggenommen und eine ganze 
acht bindurch am Bord behalten. a 


Ein Brief aus Maracalbo vom 28ſten Jun! 


enthalt folgende Schilderung der durch Paez 
zuſammenberufenen Proolnzlal⸗Verſammlung 


iu Palencla, von einem Englaͤnder, der ibrer 


Eröffnung beiwohnte. Paez, ein ſchoͤner 
un, von Ehrfurcht einflößender Geſtalt, 
ſprach wenig, fein Talent iſt rein milltairiſch. 
„Pena war der Hauptredner, er ſcheint uns 
terrichtet, aber er hat viel vom Naͤnkemacher 


an ſich; Don Joſe Sirera, Schriftführer für 


alle Krlegs⸗ und bürgerlichen Angelegendeiten, 
ſchelnt zu den Elnflußrelchſten zu gehören, und 


iR Paez rechte Hand. Die Zahl der Abgeord⸗ 


neten betrug 24. Cumana und Maracalbo hats 
ben keine geſchickt, was Paez febr in Verlegen⸗ 
eit ſetzte: aber er hat den Kampfplatz nun 
klamal betreten, und feine Umgebungen wer⸗ 
en idm nicht erlauben, zurückzugeben, wozu 
8 auch ſchon zu welt vorgeſchritten iſt. Die 

erhandlungen waren ziemlich heftig, und es 
urde eine nächſtens erſcheinende Bekanntma⸗ 
Dans der Verſammiung beſchloſſen. Bei den 

erhandlungen beftauden alle auf elner, neben 
ya gemeinen Regierung In Santa Je 8. 


ogota elnzufuͤhrenden Bundes⸗Verfoſſung. 


kelde wird bieräber vor Bollvars Ankunft 
ein Beſchluß gefaßt werden. — Uebrigens If 
Ges, aus rubig, die europaͤiſchen Sitten und 

edtaͤuche machen bedeutende Fortſchrlite, und 


rich⸗ 


Wege und Wirthshäuſer haben ſich ſelt 2 Jah⸗ 
ren ſehr gebeſſert. 
Madrit, vom 26. Auguſt. 


In Bezug auf den Autbeil, ben der Herzog 


von Infantado an der Abfaſſung des Dekretes 


vom 15. Auguſt gehabt, erfaͤhrt man nun Fol⸗ 


gendes. Nachdem das Kabiner die Nothwen⸗ 
digkeit einmal anerkannt hatte, daß der Koͤnig 
ſeine Geſinnungen in Bezug auf dle in Portu⸗ 
gals Reglerungs form vorgefallene Veraͤnde⸗ 
rung, und hinſichtlich der Reformen, welche 
Spanien angeblich ſelbſt in der ſelnigen zu er⸗ 
warten habe, feierlich aus ſpreche, erdielten 


der Staatsrath, der hohe Rath von Caſtilien 


und der Herzog von Infantado, jeder elnzeln, 
den Auftraͤg, einen Entwurf zu einem Mani⸗ 
feſte an die Natlon auszuarbelten und dem 
Könige vorzulegen. Der Entwurf des Staats⸗ 
raths war der gemäßigftr, der des Herzogs bins 
gegen in einem heftigen, drohenden Tone abges 
faßt, und daher unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤn den vielleicht unklug und ſelbſt gefährlich. 
Der Koͤntg nahm dle drei Entwuͤrfe, und ſetzte 
daraus dat Dekret zuſammen, was in der Hof⸗ 


zeitung erſchien; aber auch dieſes wurde noch 


öfter aus der Druckerei gebolt, um verſchie⸗ 
dene, von diplomatlſchen Perſonen angerathene 
Abaͤnderungen zu erleiden. Als nun der Her⸗ 
iog, beißt es, geſehn, daß der König feinen 
Entwurf bei Seite geſetzt, habe ihn dies ſo ge⸗ 
ſchmerzt, daß er feine Entlaſſung angeboten, 
die bekanntlich auch vom Koͤnige angenommen 
wurde. — Der Herzog fol um Erlaubniß 
gebeten haben, elne Relſe nach Frankreich 
und Italien machen zu dürfen. Sein Sturz 
hat die apoſtoliſche Parthei ganz außer Faſſung 

ebracht, und man ſpricht nun auch ſchon von 
Verabſchledung der HH. Apodaca, Garcia de 


la Torre, des Biſchofs vonſbeon und des Pas. 


ters Cyrillus. N 

Die Polizey If beſonders angewleſen, auf 
den Pfarrer Merino zu achten, der den Plan 
haben ſoll, ſich In Alteaſtillen an die Spitze 
einer Bande zu ſtellen. 

Man hat eine apoſtoliſche Central⸗Junta 
entdeckt, die mehrere andre in den verſchlede⸗ 
nen Provinzen leitet, und deren Zweck if, den 
neuen, in Portugall eingeführten Inſtitutio⸗ 
nen entgegen zu arbeiten, er 


Ar 
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gegenwartig über Tiflis und Ghilan für 


Eins in Bayonne gedruckte falſche Proklama⸗ 
tlon des Infanten Don Miguel Ift von der Pos 
Ilzel configcirt worden. 

Don Gaſpar Remlſa, vormallger Kaufmann 
zu Barcellona, der ſeit dem Jabre 1822 bier 
etablirt und einer unſrer reichſten Capltallſten 
iſt, hat die Stelle eines Generalſchatzmelſters 
erhalten. Er war ſeit zwei Jahren kleferant, 
und die Regierung iſt ihm einige Millionen 
ſchuldig. 


St. Petersburg, vom 30. Auguſt. 


Unſre Handelszeitung enthält Folgendes: 
Ungeachtet der Wichtigkeit des Handels mit 
Perſien, hat man bis jegt in Europa nur ſehr 
unvollſtaͤndige, auf dleſen Gegenſtand bezuͤgli⸗ 
che Angaben. Die Engländer find die einzige 
Nation, welche direkte mit Perfien Handel trei⸗ 
den, und zwar mittelft des Hafens Benderbu⸗ 
chir, der am Perſiſchen Meerbuſen belegen iſt, 
wo ſte ihre Waaren gegen baares Geld verkau⸗ 
fen, oder gegen Seide vertauſchen. Die Ge⸗ 
ſchaͤfte welche fie auf dieſem Punkte machen, 
find bedeutend. Das Feſt, Nouronz genannt, 
das zu Tauris, Teheran und in ganz Perfien zu 
Ende des Februars gefelert wird, iſt der guͤn⸗ 
ſtigſte Zeitpunkt fuͤr den Verkauf Europdifcher 
Waaren. Die dann ſtattfindende Meſſe dauert 
uber einen ganzen Monat. Im Juni⸗Monat 
muß man nach Sultanlé kommen, waͤhrend ſich 
der Schah dort jährlich aufbaͤlt. Dieſe Stadt 
iſt der einzige Ort In Perfien, wo Waaren ge⸗ 
gen baares Geld verkauft werden; denn dort 
finder kein Tauſchhandel ſtatt. Zu Tauris wer⸗ 
den dagegen die vorzuͤglichſten Handels⸗Opera⸗ 
tlonen mirtelft Tauſches ausgeführt; doch wer⸗ 
den auch dort Gold und Silberſtoffe, fo wle 
eine kleine Anzabl andrer Europaͤlſcher Waaren 
paar bezahlt. Perſien erhält aus Conſtantino⸗ 
pel die Selben⸗, Gold und Sllberſtoffe und 
andere Gegenſtaͤnde franzoͤſiſcher Fabrikatlon, 
zu deren Ankauf 300 Kaufleute aus Taurls 
jährlich die Reiſe dorthin machen. Der Prinz 
Abbas⸗Mirza ſetzt gewöhnlich 20,000 Tomans 
(ungefähr 320,000 Rub. Aſſ.) zu dieſer Art 
Spekulation aus. Von Tiflis nach Tauris 
zähle man ungefähr 600 Werſte, welche dle 
Handels⸗Caravanen in 22 bis 30 Tagen zuruͤck⸗ 
legen, Von Tauris nach Sultanis brauchen 
dieſelben zehn Tage. Die Armenier ſchlcken 


Der Handel von Aſtrachan findet zur See mit 


1,600,000 Rubel Rufſiſche Waaren nach Pepe 
ſien, wovon bie vorzuͤglichſten Glas⸗ und Kry⸗ 
ſtall⸗Waaren, grobe Muffeline, raffinirter 
Zucker, Nankings, gewoͤhnliche Tuche ꝛc, find» 


Lenkoran ſtatt, von wo die Waaren auf Pfer⸗ 
den nach Taurls transportirt werden. Jar, 
lich kommen zu Taurls über Erzerum zehn bis 
zwölf Caravanen aus Conſtantinopel an. Nach 

den Zoll⸗Regiſtern erbält Perſien auf dieſem 
Wege für 4 bis 500,000 Tomans (6 bis 8 Mll⸗ 

llonen Rubel Aſſ.) engliſcher und franzoͤſiſchel 

Waaren, und als Ruͤckſendungen ſchickt es ro⸗ 

he Seide, Kaſchemir- und Kerman⸗Shawls, 
Taback, Indigo und Pfeffer, Zwel bis drel⸗ 
hundert Pferde dringen jährlich Glas⸗, Fayen? 
ces, Vorcellan⸗Waaren und ordinaire Tuche 
von Tranezunt nach Tauris. Von Benderbu⸗ 
chir erhält man Zucker, Kaffee, Indigo, eng? 
liſche Baumwollen⸗Waaren ꝛc. zu bedeutenden 
Summen. Man ſchlaͤgt den Werth der Waa⸗ 
ren, dle auf dleſem Wege zu Teheran und Tau 
vis ankommen, zu einer Milllon Tomans (10 
Mill. Rub. Aff.) an. Die Kaſchemir⸗Sbawls 
werden ebenfalls Über Benderbuchir verfandl- 
well der Weg zu Lande gefährlich iſt. Ueber 
Bagdad werden endlich auch vlele englifche und 
franzoͤſiſche Waaren eingefuͤhrt; in der einz!⸗ 
gen Stadt Tauris erhält man auf dieſem Weg 
fuͤr 100,000 Tomans (1,00, 00 Ruſſ. Aff.) 


Stockholm, vom 1. Septbr. 


Die Hundstage find vorüber und tie haben 
vom Anfange derſelben bis heute im Ganzes 
nicht mehr als 2 oder 3 Stunden Regen 9% 
habt, fo daß wir, wenn das Wetter ſich alch! 
noch ändert, eln voͤlllges Mangeljahr fi 
1827 zu erwarten haben, well es unmoglich 
1 8 7 den Boden für die Herbſt⸗ Saat zun“ 
richten. 2 


Zwei Schweden kaͤmpfen jetzt unter den 
Oberſten Fabvier für die grlechiſche Sacht! 
Herr v. Erufenftolpe, noch 1825 Dffizier IM 
sten. Leibgardes Regiment, und Herr Myhl, 
berg. Nach einem Schreiben aus Mar eilt 
vom 30, Juli hatte Letzterer das Gluck, = 
einem Angriff auf Karlſtos feinem Chef da“ 
Leben zu reiten. a 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 110. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
* | Vom 18. September 1826, 


Liſſabon, vom 21. Auguſt. 

N Das Kabinet von Madrid hat den von dem 
bieſſeltigen Hofe gemachten Neclamationen Ges 
0 gegeben und wegen der portugfefifchen Ue⸗ 
rlaͤufer die noͤthigen Maaßregeln getroffen. 
le Rebellen wurden entwaffnet und unter Es⸗ 
corte nach der Feſtung Zamora geführt. Die 
dlüttere und fogar der Graf Montalegre wur⸗ 
deen gezwungen ihre Degen abzugeben; eine 
ehandlung, welche fie durchaus nicht erwar⸗ 
tet hatten. Demnach können die Verſuche uns 
er Militalr⸗ Rebellen gegen die Conſtitutlon 

als gänzlich geſcheitert angeſehen werden. 

„Die Nacht vom a1ſten zum gaſten gab hier 
ein Corps, das ausdruͤcklich zum Schutz der 
Duͤrger und Erhaltung der Öffentlichen Ord⸗ 
nung eingefrgt iſt, das böfefte Beifpiel. Die 
Polizeis-Keiterei nämlich, aufgeregt und gelel⸗ 
tet durch nicht dazu gehörige Offiziere, und ein 
Theil des Fußvolks der Poltzet, brachen auf, 

am zwiſchen 12 und 1 Uhr nach dem Camp 

a Pequeno zu ziehen, wo fie hofften, daß mehrere 
angeſteckte Corps der Hauptſtadt zu ihnen 

n würden; dann wollten fie einen neuen 
abſoluten“ König und eine neue Regentſchaft 
dus rufen, im Fall ſie aber nicht zahlreich ges 
aug würden, nach Villafranca abziehen, den 

Erfolg in der Hauptſtadt abwarten, und wenn 
dleſer nicht guͤnſtig für fie aus fiele, zu dem 
ſeüher nach Spanlen entwichenen Rebellen, 
dem aten Reiter und 17ten Fuß⸗ Regiment 

en. Allein die Vorſehung wachte über Por⸗ 
Heal: die 4 Relter-Compagnien, welche die 
mupt⸗ Rebellen waren, wurden entwaffnet 
und alle Truppen der Garnifon wetteiferten in 
er unverbrüͤchlichſten Treue. Unzaͤhlige Buͤr⸗ 
begleiteten die Vertheidiger des Geſttzes 
— des Königs mit Ihren Aus rufungen und 
due, Stunde, welche der Anarchte und Empoͤ⸗ 
"ung beſtlmmt worden, ging ruhig vorüber. 
den le heutige Hofjeitung meldet, daß die Res 
St Dom J. J. Rodrigues de Baſtos zum 
des „olizei⸗Jutendanten der Hauptſtadt und 
ens Königreichs ernannt, und dieſes Blatt 
nichaͤlt feit dem gaſten ſowohl amtliche als 
ug tamtiiche Betrachtungen über jenes Erelg⸗ 
und Proklamationen. 


Der koͤnlgl. Statthalter von Tras⸗os-mon⸗ 
tes berichtet aus Braganga vom ıöten, daß 
feine Maaßregeln Ruhe und Ordnung in jener 
Provinz bergeſtellt. Die Rebellen ſeyen ſehr 
unzufrleden, daß ſie „die entſchiedene Unter⸗ 
ſtuͤtzung, die ihnen don der ſpaniſchen Regle⸗ 
rung verſprochen worden, nicht angetroffen, 
vlelmehr der ſpaniſche Intendant den Einge⸗ 
wanderten erklart habe, fie ſtaͤnden jetzt unter 
ihm und ſollten bei der ſchwerſten Verantwort⸗ 
lichkeit ſich auf keine Weiſe politiſch zwiſchen 
beiden Nationen einmiſchen.““ — Aehnlich lau⸗ 
tet der Amts⸗Bericht von Alentejo aus Eſtre⸗ 
mos vom aıflen: Man ſey gewiß, daß die 
fpanifche Regierung den Rebellen hoͤchſtens 


Brod zu geben verfuͤgt habe. 


Türkei und Griechenland. 

Der Osservatore Friestino enthaͤlt folgendes 
Schreiben aus Smyrna vom 5. Auguſt; „Es 
verbreitete fi hier das Geruͤcht, daß, 
als der Kapudan Paſcha mit ſeinen Landungs⸗ 
truppen und Kriegsſchiffen vor Carlova, einem 
Hafen von Samos, erſchien, der Bifchof dies 
fer Inſel nebſt ſechs Primaten, mit einem Strick 
an den Hals als Zeichen ihrer Unterwerfung 
unter der Pforte, an Bord ſeines Admiralſchiffs 


kamen und ihn mit Thraͤnen um Barmherzigkeit 


anflebten, indem fie bereit ſeyen, den von den 
fünf Jahren, ſeit Ausbruch der Inſurrektion, 


ruͤckſtaͤndigen Tribut zu entrichten. Der Kapu⸗ 


dan Paſcha fei mit dleſen Geißeln aus den Ge⸗ 
waͤſſern von Samos abgeſegelt und nach den 
ſogenannten Sacche Blanche gegangen, nach⸗ 
dem er zuvor eine Goelette nach Eonftantinopel 
abgeſchickt hatte, um dort anzufragen, ob der 
Großherr die Unterwerfung der Samioten und 
unter welchen Bedingungen annehmen wolle. 
(Wie ſehr dies Geruͤcht mit allen uͤbrigen Nach⸗ 
richten in Wiederſpruch ſteht, fallt von ſeldſt 
in dle Augen.) Mittlerweile war der bekannte 
Canarls, mit feinen zwei Brandern mitten unter 
die bei Carlova liegende tuͤrkiſche Flotte einge⸗ 
drungen und verſuchte die belden Schiffe, auf 
welchen ſich der Kapu dan Paſcha und feln Vice⸗ 
Admiral befanden, in Brand zu ſtecken; dieſe 
aber, von der Erfahrung gewigiget, bohrten 
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leute und ein von Fabbler organlfirte® Batall⸗ 


den Brander in den Grund, und lleßen den an⸗ 
dern, worauf ſich Canaris befand, durch bewaff⸗ 
nete Boote angrelfen. Oer Brander flog in die 
Luft; dem Canaris aber und feinen ſieben Ges 
faͤtrten gelang es, ſich noch, ehe der Brander 
aufflog, in eine ſchnellſegelnde Barke zu wer⸗ 
fen; alle waren aber mehr oder minder durch 
die Erplofion Übel zugerichtet worden. Als die 
Griechen den Kapudan Paſcha nach Sigadſchik 
(an der aſtatlſchen Kuͤſte) zurückkehren und die 
Truppen wieder ans Land ſetzen ſahen, dle er 
elnige Tage zuvor dort an Bord genommen 
hatte, fprengten fie aus, dafi er bel dem Er⸗ 
ſchelnen von 21 griechiſchen Kriegsſchiffen, wel⸗ 
che 24 Stunden nach ſeiner Ankunft vor Sa⸗ 
mos in den dortigen Gewaͤſſern erſchlenen, die 
Flucht ergriffen, und dleſe Inſel wohl in die⸗ 
Sem Jahre nichts mehr von den Türken zu bes 
fürchten habe.“ (Deſterr. Beobacht.) 


Nach einem Prlvatſchrelben aus Smyrna, 
im Conſtitutionel, welches der Griechenverein 
in Marſeille jenem in Paris mittheilte, hat die 
kaiſerl. ruſſiſche Familie einen neuen Beitrag 
zum Loskauf griechiſcher Gefangenen entrichtet, 


Die Etoile enthält Folgendes: „Der Archipel 
wird in allen Richtungen durch mehr als funf⸗ 
zig Kriegs ſchiffe aler Nationen, die krlegfͤb⸗ 
renden ungerechnet, durchſchultten. Man zähle 
darin 4 fardinifche Fregatten oder Korvekten; 
1 englifches Lintenfchiff mit 2 Fregatten und 6 
Korvetten oder Briggs; 1 nordamerikaniſches 
Lintenfchiff mit 4 Fregatten oder Korvetten; 
22 oͤſterreichlſche Kriegs ſchiffe von jedem Nang; 
und 17 franföſiſche, worunter 3 Fregatten, 3 
Korvetten und 4 Briggs. Dennoch kann man, 
ſelbſt mit fo beträchtlichen Mitteln, der See⸗ 
räuber nicht Meiſter werden, well fie ſich nur 


zeigen, wenn fie vom Gipfel der Berge auf den 


Inſeln, Kauffahrteiſchiffe ohne Bedeckung und 
von Windſtille befallen ſehn, auf dle ſie dann 
mit Barken oder bloßen Fiſcherkaͤhnen losgehn 
und fie pluͤndern.“ 

Ein Schreiben aus Corfu dom 2. Auguſt 
ſagt, daß man in Napoll di Romanla in den 
letzten Tagen des July ein Dampffchiff geſehen 
habe, welches noch ein anderes, das man fuͤr 

eine Peiſe hlelt, am Taue fuͤhrte. In der 
Meinung, daß es Lord Cochrane ſey, find 
vlele Barfen'ihm entgegengeeilt. Die Artille⸗ 
rie der Feſtung und am Ufer ſchickte ſich an, 
ihn zu begrüßen, Zehntauſend grlechiſche Ser 


* 


lon, werden zur Dispofition des Lords geſtellt. 
Diefer Admiral wird das Obercommando aller 
Flotten Übernehmen, Unter den Vortheilen, 
die die Ankunft des Lords Cochrane der grlechl“ 
ſchen Sache gewaͤhrt, iſt beſonders der zu er⸗ 
waͤhnen, daß, da Niemand ihm den Oberbefebl 
ſtreitigmachen kann, nun endlich die Zwiſtig⸗ 
keiten unter den Anführern, die bisher fo viel. 
geſchadet haben, aufhoͤren werden. 3 
Konſtantinopel, vom 11, Auguſt 
Obgleich die Strenge der Reglerungeſeit Ab⸗ 
gang der letzten Poſt Etwas nachgelaſſen hat, 
ſo iſt doch an eine Einſtellung der beſchloſſenen 
Reformen nicht zu denken. Die Fahne des Pros | 
pheten, das eigentliche Zeichen der Grfahr, int 
noch immer im erſten Hofe des Serails aufge⸗ 
pflanzt, und der Zuftand der Hauptſtadt zwar 
weniger bewegt, allein im Weſentlichen der 
alte. Die ergriffenen Poltzeimaaßregeln we⸗ 
gen Schließungiber Kaffeebäufer und Schenken, 
hatten den Untnutb des Volkes ſo vermehrt, 
daß fuͤr den Sultan ſelbſt die groͤßte Gefahr zu 
befürchten war. Die Großen des Reiches, von 
dem Mufti unterſtuͤtzt, machten darüber Sr. 
Hoheit die triftigſten Vorſtellungen. Der Sul⸗ 
tan ſchenkte denſelben Gepör, und ließ thell“ 
weiſe die verfügten Maaßregeln zurücknehmen 
Ein anderer Schritt des Sultans macht noch 
größeres Aufſehen. Das Korps der Boſtand⸗ 
ſchis, welches zur Unzufriedenheit aller mach“ 
tigen Familien aufgelöft werden ſollte, wird 
jetzt, gegen Annahme des neuen Exerzitiums, 
beibehalten. Man ſchrelbt dieſen mildernden 
Entſchluß den nemlichen Vorſtellungen der Groß 
ßen zu; ſelbſt der Groß⸗Weſſier ſoll dazu gera“ 
then haben. Von dem Korps der Bombar 
diere ſind dagegen gegen 70 Individuen hinge“ 
richtet worden, weil ſie die Erlernung des neuen 
Exerzitiums verweigerten. Das Murren vie, 
ler Korporatlonen dauert ubrigens fort. Selbt 
die Topdſchi's, Über die Einführung der Bae 
ſtonade, der in Zukunft Chriſten, Juden un 
Türken unterliegen ſollen, vorzuͤglich aufge 
bracht, geben Zeichen von Unzufriedenheit, ul 
die Sophtas (KRechtöbefliffenen) welgerten fi 
ihre ſeit Ausbruch der griechiſchen Revolution 
getragenen Waffen abzulegen. Die Schliffle 
ſind wegen der neuen Reformen in Unruhe, nu, 
die Derwiſche erfuͤllen alles mit Klagen übt 
die Aufloͤſung der bekannten Kloͤſter, wobel fich 
auch eine Profanatſon ihrer Moſchee zugetee⸗ 
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gen batte. Es erſcheinen noch Immer Libelle 
n den Sultan und Groß⸗Weſſier, wodurch 

die Unzufriedenen ihren Klagen kuft zu machen 
fluchen. Aus ollem D’efem tft leicht zu ſehen, 
daß die Ruhe noch keineswegs ganz verbuͤrgt 
ift. Die Regierung aber ſchreltet in ihrem Sy⸗ 
eme fort, und hat auf den Ratb des Groß⸗ 
Weſſiers fo eben einen Polizeiminiſter ernannt, 


r außer den Vorrechten elnes Paſcha auch das 


Recht über Leben und Tod erhalten hat. — Die 
brichtung der neuen Truppen geht raſch vor⸗ 
wärts, und ſcheint auch unter den jungen beu⸗ 
ten der Hauptſtadt Befall zu finden, da man 
in den letzten Tage viele derſelben, mit Stoͤcken 
att der Flinten, das europaͤiſche Exerzitlum 
dachmachen ſah. Der Sultan betreibt die 
Waffenuͤbungen perſoͤnlich mit Leldenſchaft. Er 
erſcheint mit dem Silichdar Aga und Berber 
Baſchi, fo wie mit feinen übrigen Lieblingen, in 
den Höfen des Serails, und übt ſich ſelbſt nach 
fränkiſcher Weſſe. Sein Lieblings» Gedanke 
ſcheint dle Errichtung eines, gleichſam adelts 
chen Gardekorps von 500 Mann zu ſeyn, das 
aus den Soͤhnen der Großen des Reichs gebils 
det werden fol. An ihnen wuͤrde er zugleich 
Geißeln der Treue ihrer Vaͤter erhalten. Schon 
nd ungefähr 100 derſelben in das Serall ges 
bracht worden, welche in Geſellſchaft des klei⸗ 
nen Thronerben ſich in der neuen Waffenkunſt 
ben. — Nachſchrift: Mittelft eines vom Gras 
fen Woronzof und Marquis Ribeaupterre vom 
20, Jul. uͤber Odeſſa expedirten Kourlers If die 
Nachricht an den ruff. kalſerl. ee 
Den, v. Minciaky gekommen, daß ſich die tuͤr⸗ 
ſchen Kommiſſarien Anfangs den Quaran⸗ 


tatne⸗Geſetzen, als ihrer Rellglon zuwider, 


nicht unterwerfen wollten, und daun erklaͤrten, 
Aklermann ſey zu welt von ihrer Graͤnze ent⸗ 
fernt, daher fie vorſchlagen, die Konferenzen 
bald auf dem linken (ruffiſchen), bald auf dem 
rechten (türkiſchen) Ufer des Pruth zu halten. 
Hr. o. Minclakh begab ſich ſogleich zum Rels⸗ 
Effendi, und erfüchte ihn die noͤthigen Befehle 
dan dte tuͤrklſchen Kommiſſarten zu erthetlen. 
an hoft, daß trotz den raͤthſelbaften, aus⸗ 
weichenden, ja lakoniſchen Antworten, welche 
der Reis⸗Effendi gegeben haben ſoll, von Seite 
der Pforte feine weitern Hinderniffe der Eroͤff⸗ 
dung der Konferenzen in den Weg gelegt wer⸗ 
den duͤrften. Dieſe Nachricht machte unter 

dem diplomatiſchen Korps großes Aufſeben. 

| (Allgem. Zelt.) 


3 2 ‘ Odeſſa, vom 20. Augu 
Nachrichten aus Akierman vom faten d. 51 
folge, ſcheint man dort der Meinung, daß die 
zur Schlichtung der ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Oiffe⸗ 
renzen eingelelteten Unterhandlungen zu dem 
erwänſchten Reſultate nicht führen werden. 
Man behauptet naͤmlich, daß die tuͤrkiſchen 
Commiſſarien beauftragt find, auf der Ruͤck⸗ 
gabe derjenigen aſtatiſchen Feſtungen zu beſte⸗ 


ben, welche unſer Hof mit großen Koſten theils 


ſo gut wie neu erbaute, theils die Feſtungs⸗ 
werke zu einer Zelt verſtaͤrkte, wo die eigene 
Sicherhelt der ruſſiſchen Grenzbewobner es ers 
forderte, und die Pforte außer Stand war, 
raͤuberiſche Einfaͤlle tuͤrkiſcher Volksſtaͤmme 
(wenn ſie nicht etwa ſelbſt von ihr veranlaßt 
wurden) zu verhindern. Da nun ſchon laͤngſt 
aus Petersburg gemeldet worden Ift, daß Se. 
Maj. der Kalſer vor der Abreiſe der nach Akler⸗ 
man beſtimmten Commlſſarien erkaͤrt habe, nie 
in eine Nuͤckgabe gedachter Feſtungen zu willi⸗ 
gen, ja Anforderungen dieſer Art gar nicht zu 
Protokoll nehmen zu laſſen, fo iſt es begreif⸗ 
lich, wenn die Anſicht, daß die Konferenzen 
am Ende zu keiner Uebereinkunft fuͤhren wer⸗ 
den, Wurzel faßt. — Aus Konſtantinopel ha⸗ 
ben wir Briefe vom 1zten d.; ſie enthalten aber 
nichts Erhebliches. Der Sultan, durch die 
neuen Reformen unpopulaͤrer als je, war den⸗ 
noch fortwährend Sieger, und jeden Tag hoͤrte 
man von neuen Hinrichtungen und Verbannun⸗ 
gen. — Zwei Angriffe des Kapudan⸗Paſcha 
auf Samos waren durch die Gegenwehr der 
Griechen vereitelt worden, und man fing an zu 
glauben, daß genannte Inſel für dieſes Jahr 
abermals gerettet ſey. : 
’ Trieſt, vom 2. September. 

Aus der Levante haben wir noch fkmmer nichts 
Neues. Unſer beutiger Oſſervatore erzähle, 
nach einem Briefe aus Corfu vom 8. Auguſt: 
Obriſt Gordon, Freund des verſtorbenen kords 


Byron, ſei von Napoli di Romania, wohin er 


im Namen des engliſchen Grlechenvereins Geld 
ebracht, nach Zante zurückgekommen. Bet 
einer Abreife von Napoli ſel er nebſt feinem 

Sekretair gewaltſam von den Rumelioten aus⸗ 

geplündert worden, die ihm 10,000: harte Pla⸗ 


„fer abgenommen hätten, obne daß ihm dle 


griechiſche Regierung habe helfen koͤnnen. Er 

beklage ſich laut über die Undankbarkelt der Grie⸗ 

3 erkläre, ihnen nicht mehr dienen zu 
0 — 
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Rlo de Janeiro, vom 30. Juni. 

Lord Ponſonby iſt fortwährend bemüht, 
Frleden zwiſchen Braſillen und Buenos⸗Ayres 
herzuſtellen, allein der Kalſer will von keinem 
Frieden wiſſen. Der Krieg koſtet ſchon ſehr 
vlet, und Rio muß mit den Umgebungen die 
Koſten allein beſtreiten, denn in Bahia und den 
nördlichen Provinzen If man allgemein gegen 
den Krieg. Die Nordamericaner erkennen auch 
die Blockade des La Plata nicht an. 


Merico, vom 17. Juni. 


In einigen Staaten der Unkon ind in Folge 
der neuen polltiſchen Einrichtungen ernftliche 
Zwiſtigkeiten ausgebrochen; befonderd ſcheint 
man In Pucatan ungrfrieden zu ſeyn. Der dor⸗ 
tige Congreß hat ſich von Merida nach Cam⸗ 
peachy begeben, well er, von Bayonetten umge⸗ 
ben, nicht frei beratöſchlagen koͤnne; dles iſt aber 
nichts als ein Vorwand und jene Verlegung 
das Werk einer Partbel, der die rubige Befe⸗ 
ſtigung des Foͤderativ⸗Syſtems eln Dorn im 
Auge iſt. Der Mercurio ſchreibt die Unruhen 
in Ducatan den Feinden der Unabhänglgkeit zu, 
die ihren Sitz in Havannab haben. Der con⸗ 
ſtitutlonele Congreß von Coabuila und Tejas 
hat decretirt, alle dortigen früheren polltiſchen 
Erelgniſſe ſollten vergeben und vergeſſen ſeyn. 
Die Prieſter in Guatlmala baben ſich der Aner⸗ 
kennung des neuen Biſchofs von San Salva⸗ 
dor widerſetzt, deſſen Ernennung fe als unre⸗ 
gelmäßig anſehen. 


2 im. a, dom 17. April. 


Vorgeſtern wurde — wie ſchon im allgemets 
nen berichtet worden — Berindoago, Graf v. 
San Domas, erſchoſſen. Er war Krlegs⸗ und 
Marineminiſter unter Torre Tagle und Briga⸗ 
de⸗General in der Spanifchen und Peruvlani⸗ 
ſchen Armee. Wan beſchuldigte ihn des Ver⸗ 
raths, well er zur Zelt des Aufſtandes der 
ſchwarzen Truppen von Buenos⸗Ayres Com⸗ 
mandant von Callao und, ſeinem eignen Ge⸗ 
Gändnig zufolge, drei Tage vorber von ihrem 
Vorhaben unterrichtet war. Als die Spanter 
die Feſtung nahmen, bewles er ſich als unver» 
ſoͤhulicher Feind der Sache der Freihelt. Waͤh⸗ 
rend der Belagerung von Callao lm November 
v. J. wurde er durch die Boͤte der Peruvlani⸗ 
ſchen Fregatte Prueba zum Gefangenen ge⸗ 
macht, als er ſich, am Bord der Chiliſchen 


Fregatte O' Higgins (an deren Bord ſich Ad ml? 


ral Blanco, damaliger Befehlshaber des bio 


firenden Geſchwaders befand, der mit Rodil 


in einer, eben nicht felndfeligen Verbindung 
ſtand) aus der Feſte davon machen wollte 
Mit ihm zugleich wurde ein alter, ſonſt geach“ 


teter Mann, Namens Tiron, erſchoſſen, den 
er zu feiner verrätherifchen Correſpondenz mlt 


der Spaniſchen Armee gebraucht batte. Nach? 


dem beide ungefähr 4 Monat verhaftet waren, 


wurde ihre Sache unterſucht, und idnen amm 


1zten, nachdem der Prozeß belnabe ſieben Wo! 


chen gedauert batte, das Urtbeil geſprochen. 


Berindoaga vertheldigte ſich ſelbſt mit großem 
Geſchick, und da es ihm nicht entging, daß 


Bollvar jetzt etwas unpopulaͤr wäre, fo ſuchte f 


er das Mitleid rege zu machen, indem er ſich 
als Opfer der perfönlichen Feindſchaft des Li⸗ 
bertadors darſtellte. Auch hatte er ein Pam? 


phlet geſchrieben, worin er darzuthun ſuchte, 


daß es lobenswerth und verdienſtvoll ſey, Bo⸗ 
var auf irgend eine Weiſe aus der Welt zu 
ſchaffen. Er lebte bis auf den letzten Augen’ 
blick der Hoffnung, man werde ihn begnadigen; 
allein als er ſah, daß es Ernſt ſey, fiel er in 
Ohnmacht. 
de er in elner Franciskaner⸗Kutte an den Gal⸗ 
gen gehenkt. 5 


Vermiſchte Nachrlchten. 


Der Waſſerſtand der Elbe in Sachſen iſt ſelt 
Menſchengedenken nicht ſo nledrig, wle jetzt, 
geweſen. An ſehr vielen Stellen kann dleſet 
Strom, ohne alle Gefahr, durchritten werden. 
— Mit Demolirung der Feſtungswerke in 


Dresden wird mit großem Eifer fortgefahren-⸗ 


In Ferney iſt in dem Zimmer, welches Bob 
taire einſt bewohnte, elne Buͤchſe aufgeſtelll) 


Nachdem er erſchoſſen war, wur 


in welcher Beiträge zur Errichtung einer avas⸗ 


geliſchen Kirche geſammelt werden. 
In Muͤnchen iſt am 1. September die Pub 


vermuͤhle in der Iſarvorſtadt, welche ſchos 


abermals in die Luft geflogen, wobet eln Kor“ 


mehrere Male abgebrannt und aufgeflogen war 


poral und 3 Militalrhandwerker gefaͤhrlich der? 


wundet würden. Zum Glück waren die ein 
Tage zuvor dort vorräthig geweſenen 15 bis 16 
Zentner Pulver ſchon hinweg gebracht, font 
würde noch größeres Ungluͤck entſtanden fen" 


| 


| 


Er 


Fe wi. 
Die Erpfofion war ſo ſtark, daß dle Fenſter des 


Joo Schritt weit entlegenen Schulhauſes zer⸗ 
prangen und mehrere Stucke keinewand, wel⸗ 


che, um gebleicht zu werden, auf einer Wiefe 


ausgebreſtet lagen, in Stücken geriffen wurden. 


t Gulden beſtimmt. 


— 


die Pferderennen gehalten. 


Zum Octoberfeſte in München find berelts 
die Programme ausgegeben worden. Am r. und 
am g. October werden auf der Thereſtenwleſe 
ü Der erſte Preis 
am x. October beſteht in einer großen ſilbernen 
Denkmünze mit dem Bildniſſe des Koͤnigs und 
20 andern Denkmuͤnzen mit den Bildniſſen der 
Herrſcher Balerns, von Otto dem Großen bis 


Maximillan Joſeph, die uͤbrigen Preiſe find 1 bis 


24 baierfche Thaler, der Wettpreis iſt öbalerſche 


haler. Zu jedem Preis wird eine Fahne ge⸗ 
geben. 


Die Rennbahn betraͤgt eine drittel 
Melle und muß dreimal umritten wer⸗ 
n. Die Rennknaben (Reiter), welche ſich 
durch gute Schul⸗Zeugniſſe auswelſen und dei 
em Rennen ordentlich betragen, erhalten be⸗ 


deutſche 


ſondere Denkmuͤnzen. Bel dem Vogelſchleßen 


am 2. Octbr. giebt es 4 Preiſe von 3 bis 2 Tha⸗ 
lern und Fahnen. Beim Scheibenſchleßen an 
demſelben Tage werden dle Preife auf 30 bis 
Die Scheibe iſt 150 
Schritt entfernt. Der am Weiteſten nach 

uͤnchen gekommene Schutze, erhält eine bes 


ſondere Fahne. Ein zweites Schelbenſchießen 


wird am öten und 7. October ſtatt finden. 


Durch eine paͤbſtliche Bulle vom 12. d. J., 
welche in einer Verſammlung des Sacro Con⸗ 
Aglio des Ordens des heil. Johannes von Yes 
tuſalem und vom heil, Grabe, zu Catanca am 
a1, Juli publizirt wurde, iſt der Sitz des ber 
ten Ordens nach Ferrara verlegt. 

— 

Die Dorfzeitung erzaͤhlt: In Lalbach hat das 
Wetter in eine Schnürbruft geſchlagen. Der 
Blitz ſchlug in dem Haufe eines Tiſchlers ein, 
und warf mehrere Perſonen 15 Boden. Die 
Übrigen rafften ſich wieder auf; nur die Frau 
k eifterin, welche, um huͤbſch nett zu (ent, ein 

äblernes Planchette trug, wurde koͤdtlich auf 

r Bruſt getroffen. Seitdem trägt die Tochter 
das Planchettt. 


um Nachlaß des in Warſchau unlängſt verſtor⸗ 
enen Hrn. Ehr. Wleſtolowskl befindet ſich elne 


ſehr anſebnliche archaͤologiſche Sammlung. 
Sie enthält aus den Zeiten des alten riechen; 
lands, Roms, Egyptens und Arablens die ſel⸗ 
tenſten Muͤnzen, geſchnittene Steine u. ſ. w. 
welche dieſer Kunſtkenner, viele Jahre ſeines 
Lebens hindurch, nſcht nur in verſchiedenen 
Ländern von Europa, ſondern auch an den aflı- 
elſchen und afrifanſſchen Kuͤſten geſammelt hat. 
Diefe Sammlung iſt jetzt zu verkaufen, unter 
20,000 Dukoten fol jedoch kein Kaufgebot an⸗ 
genommen werden, 


Der Statthalter des GroßherzogthumsLuxem⸗ 
burg, hat die Benutzung eines neuen Oelkorns 
empfohlen, das an Ausbeute alle Saamen bis⸗ 
der bekannter Oelpflanzen übertrifft, indem es, 
in Folge chemiſcher Unterſuchung, 41 bis 51 
Prozent liefert, je nachdem ein forgfältigeres 
Verfahren angewendet wird. Bekanntlich ge⸗ 
währen die bisher benutzten Delfamen nur 25, 
hoͤchſtens 30 Prozent. Dleſes geruͤhmte Dels 
korn {ft der Saame einer Eupporbten⸗Art (eu- 
phorbia lalkyris), welche ohne Kultur auf un⸗ 
gebauten Feldern und an den Wegen und Ral⸗ 
nen waͤchſt. Da das Geſchlecht der Euphorbien 
ſehr zahlreich if, fo fragt es ſich, od nur dle 
benannte Art ausnahmsweiſe fo reichliche Oel⸗ 
ausbeute gewaͤhrt. N Er . 


Mit der neulich von Weſt⸗Indlen nach Ko⸗ 
penhagen zurückgekehrten Kordette Najade ſind 
für koͤnigl. daͤn. Rechnung, als Intraden von 


den weſtlindiſchen Beſitzungen, 160, O00 Pia⸗ 


ſter in Golde angekommen, dle zur Abtragung 
und Verzinſung der in London contrahlrten 


koͤnigl. Anleihe dorthin geſandt werden ſollen. 


Die Londoner Lltterary⸗Gazette meldet end⸗ 
lich auf authenelſche Welfe, daß von Walter 
Scotts „Leben Napoleons,“ das aus 6 Baͤn⸗ 
den beſteden wird, die vier erſten unter der Preſſe 
find, und naͤchſtens erſcheinen werden. In el⸗ 
nem der neueſten Hefte von Blackwood's Mas 
gazin findet man bereits eine ziemlich deutliche 
3 auf den Geſichtspunkt, aus wel⸗ 

em Scott das reiche Thema aufgefaßt hat. 

etersburger 5 Sat eitgemäß, jetzt 
ee Nate i e e denen wir 1 
ee a def 4e f . 
rtig der Kreml ſteht, war fon . 
dunchdringliche Su, Mitten auf einer kleinen In⸗ 


— 


fel lebte in einem Huͤttchen der Einſiedler Bukal. Dort 
iß jetzt das Palais, und wo die Hütte ſtand, wurde 
die Kirche zur Verklärung Ehriſti erbaut. Der ganze 
Kreml ift ein hiſtoriſches Denkmal. An feinen Mauern 


ſtheiterten die Anfälle der Tartaren, der Litthauer und 


anderer zerſtoͤrungsſuͤchtigen Feinde; 


des 


ehr. Im Kreml ſeufzte 


er Mauern wurde eine e 
orgenroth feiner Trium⸗ 


ner 

7 raͤngte Rußland, im 
phe, dort 

ſchen Vaterlandes. — In den Mauern des Kreml 
trat der Ane Joon des Schrecklichen die Basme (das 


Gebot) des Chan mit Fuͤßen; aus dem Kreml eutſloh. 


der Schreckliche, getrieben von den Geiſteru feiner tu⸗ 
gendhaften Vorfahren. Aus dem geheiligten Heilandss 
thore trat Waſſilfi Schuiskoi dem Lügen: Demetrius 
entgegen, mit dem Kreuze in einer Hand, in der andern 

ch Noch zeigt man den Ort, wo der 
Volksbetruͤger ſich aus dem Fenſter ſtürzte. Im Kreml 
erglaͤnzte Rußlands mildere Zukunft. In dem Himmel⸗ 


fabrtsdome kraͤnzte den Nei Michail Feodorowitſch 


Nomanow der goldene Reif der Fürſtenwürde. Er 
998 Größe nicht, er ſcheute die erhabene Burde. 
Heiße Thränen vergießend, trat er aus dem Tempel 
errn, wahrend in der Vorhalle das Volk voll 
Entzücken ihm die 15 liebkoſte. Aus den Fenſtern 
des Kremlpallaſtes ſchaute der gute Zaar Alexei Mi⸗ 
ailowitſch gern auf den rotben Markt, wo die Edlen 
des Reiches ſich verfammelten zum Rathſchlagen und 
wo fie, Angefichts der Tempel Gottes, dem Volke 
Recht und . ſprachen. In den Mauern des 
Kreml, wo nach den ſchrecklichen Unfällen 1612 der 
junge Michail, der Stammvater der geliebten Kaiferfas 
milie, Moskau und den Kreml wieder ernente, fand 
zwei Jahrhunderte fpäter in dem merkwürdigen Jahre 
1812 Alexander der Erſte und rief Rußland, Rußland 
i retten. Er trat hinaus auf die Stufen des Pallaſtes 
eim feierlichen Geläute aller Glocken der Metropol: 
und das Volk rief: „Wir ſterben für Dich und für das 

Vaterland!“ 15 
Der Waffen⸗Pallaſt (Druſheinaſa Palata) if in ſei⸗ 
nem Aeußern ein Kunſtwerk des neuern Geſchmacks und 
t in ſich alle Koſtbarkeiten des alten Rußland. 


en an des 
ße und Geräthe aus edlen Metallen ohne Gleichen au 


mir Monomach (des Einzelfämpfers) aus, dem muthig⸗ 
ſten Fürſten von Alexius Komneuus 1216 durch byzau⸗ 
tiniſche Geſandten nach Kiew gebracht. Von da an 
bis auf Jeann und Peter diente ſie zur 1 der 
Zaaren: e eee von Kafan erkaͤmpf⸗ 
ten die ſtegreichen Waffen des Zaaren Iwan Waſſihhe⸗ 
witſch und bald darauf au 

Boftbaren orientaliſchen Fa f 
aus Tuch mit goldenem Schmücke, erinnert an Jermaks 
Helbenthat, 1580; die Krone Peters . ißt mis 17 


Bo. 7 u 


jeder Zahn ſei⸗ 


eint es, wohnt der Schutzgeiſt des ruſſi 


Gllter, Herrn Sſchlrner, beehren wie u 


die von Aſtrachan in ihrer 
ung. Die Krone Spbiriens, 


Edelsteinen geziert, und das Kreuz derſelben auf eite 
großen Rubin befeſtigt. Die Kaiſerkrone der erſten Kathe 
rina ſtrahlt von 2356 Brillanten, Rupinen A. andere! 
koſtbare Geſchmeide; wounter auch einige Steine g 
dem Zepter Peter des Großen ſich befinden. Der Rei 
apfel und der Zepter des Monomach ſind von griech 
ſcher Arbeit des Mittelalters: auf letzterem erblickt mas 
in Email zwoͤlf Gemälde aus dem Leben Jeſu. Das 
Zepter des Zaren Joaun ferejensitich hat auf dei 
Spitze den Boppeladler und das Kreuz, fo auch % 
Jepter Peter des Großen, das von 1 griechiſchen 
Arbeit iſt. Das Zepter des letzten polniſchen Kong, 
mit einem koͤſtlichen ara Beryll, gelangte hiel, 
her 1799, nach dem Tode des König Stanislaus. Der 
alte Thron des Monomach, aus Nugholz mit einen 
Baldachin auf 4 kunſtooll gearbeiteten Saulen, zeigt 
in 12 Basrelifg den gde der Nuſſen, den Feld“ 
zug gegen Konſtantinopel, die beutebeladene Heimkehl, 
den Krieg der Griechen mit den Perſern, Friedens: 
n „die Geſandtſchaft aus Konfantinopt 
und die Krönung des Wladimir Monomach. Ein elfer 
beinerner Thron mit abentheuerlichen Thiergeſtalſah 
vierbeinigen Voͤgeln und Fiſchen, dem Zaar Joann il" 
durch, Gefandte zum Geſchenks mitgebracht, weſch 
Sophien, die Braut des Großfuͤrſten aus Nom nah 
Moskau begleiteten. Dieſe Sophie war die Tocht 
des Thomas Paldolgaus Porphprogeneios, und Nichte 
des Konſtantin Waldologus, der 1478 bei der Verthe 


= 
— — 


digung von Konſtantinopel einen ruͤhmlichen Tod falt, 
Auf die Verſchwägerung mit dem letzten Sprößift 
der Palaͤologen gründete Joaun III. fein Erbfolgerec 
auf die griechiſche Herrſchaft und nahm deshalb vl, 
Doppeladler zum Wappen an; auch meint man, er hab 

ſich En genannt. Den Thron des Boris G 
dunow, in aſtatiſchem Geſchnlacke mit Fofibaren Steis 

beſetzt, ſchenkte demſelben der perfifche Schach Abe! 
im Jahr 1007. Der vorzüglich reich gezierte Töron dee 


7 


Zar Alexei Michailowitſch iſt vom Jahr 16 velcht 
eine Inſchrift 9 dem on e, dd der 0 
Enge eine Krone halten. CFortſetzung folgt.) 
> .:.. ³ AA ͤ AA ⁵˙a 
Als Verlobte empfehlen ſich dem guͤtige“ 

Woblwollen thellnehmender Freunde und Bis 
wandten. Gleiwitz den 9. September 1826 

Bertha don Stambke. 
Steuer, Doctor medi. a 
Die geſtern vollzogene Verlodung unfer 
zweiten Tochter Wilhelmine, mit dem Gt, 
neralpächter eins Thells der Graͤflich DI 
Sandretzkyſchen Langen⸗Bielauer Majo ots 
| 
| 


* 
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theilnehmenden Verwandten und Frrunden 
gebeuſt anzuzeigen. e 
Reichenbach den 18. September 1826. 
Der Kaufmann Bartſch und Frou - 
Als Verlobte empfehlen ſich | 
er Wilhelmine Bartſch. 
Ernſt Tſchlrner. 


— W 


Die am rıten d. Mts. erfolgte gluͤckliche 
Sun ouns meiner geliebten Frau, geborne 
ff uther, von elnem gefunden Knaben, zeige 
in Freunden und Verwandten hiermit etge⸗ 
enſt an. Eorengberg bei Strehlen den 13. Sep⸗ 


F. Gerlach, Paſtor. 


— 


Dlef gebeugt jeigen wir theilnehmenden Vers 
andten und Freunden den am 13ten d. Mts., 


ld um 6 Uhr, in einem Alter von 36 Jahren, 


an Auszebrung erfolgten Tod unſers tanigf 
zelſebten Bruders und Schwagers, des Kauf⸗ 
mann Joſeph Engler, ganz ergebenſt an, und 
kten um ſtille Thellnahme. 
Reife den 14. September 1826. 


Ignaz Engler, als Bruder. 


Clara Engler, geb. Korzer, als 
Schwägerin 


Wechsel rer; 


N Amsterdam in Cour. a Mon. 
‚Hamburg in Banco. A Vista | — 
Dies fern | 4 W. — 

ieee 2 Mon. — 
ie für 1 Pfd. Stel. . 3 Mon. | 7.13 
Paris für 300 Fr... 2 Mon. 
‚Leipzig in Wechs, Zahl.. & Vista | 104% 
Ditto 4 „ M. Zahl. 1045 
Augsburg 3 2 Mon — 

Wien in 20 Kr. à Vista — 

N Ditto „U. 000 2 Mon 1049 

Perling „A Vista — 

* Duto „„ „6 „„ „„ „4 „ „17 * a Mon 7 

Geld- Course, 

Holländ, Rand- Dae Stück — 


N Naiserl. Ducaten . 
N Friedrichs d'or —— 


Theater . Abende 


| Wierhsel, Geld⸗ und Effecten- Course von Breslau 


vom ı6ten September 1826. 
Pr. Conrant. 9 
4 


N 


Montag den Aten de dan che Zlnngleßer. 


Breme, Herr Wonen 
7 den roten: Das 


Am raten d. Mes, verſtarb aller mein gu⸗ 
ter Vater, der penfionirte Rlttmeiſter von 
Waltler, im 7zſten Lebensjahre an Alters⸗ 

ſchwaͤche. Allen entfernten Verwandten und 
9 verfehle ich nicht, dieſes, mich ſtil⸗ 
ler Theilnahme verſichert haltend, bekannt zu 


machen. 


Klein⸗Deutſchen den 15. September 1826. 
Friederike von Hertell, geborne 
von Walter. 


Hente um 12 Uhr endete unſere gute Mutter, 
dle verwittwete, Goldarbeiter Schlencker, 
geborne Li ebau, tbr Leben in einem Alter von 
72 Jahren. Dies zur Nachricht unſern Vers 
wandten und Freunden, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 

Breslau den 16. September 1826, 

Dit verwlttwete Stadt » Phoftus 
Rother. 
Wilhelm Schlencker. 
Schwiegertochter und Enkelkinder. 


Effecten - 8 


Banco Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 44 
Preuſs. Engl, Anleihe von 1818. 
Ditto Ditto von 1822. 
Danziger-Stadt-Obligat. i in Tbl. 
Chur märkische ditt 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen, 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kans et Certiflcate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe- Loose 
Ditto Partial-Obligat, . .. 
Ditto Bank-Actien 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rihlr. 
Ditto Ditto 500 Kthlr. 
Dito Duo 200 Bihler 


... 
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Heere 


827 8 Theater zu Königsberg, als Gaſt. 
Sternberg. ER a Demoſſelle 


Scholz, vom Stadt⸗ Aale ju Königsberg, als Gaſt. 


In der privilegirten Schlefifchen Zeirungs- Erpedirion, Wilhelm Sottl. Ko 


Buchhandlung iſt zu haben: | 2: 
Archiv, ethnographiſches. Herausg. von Dr. F. A. Bran. 3or Bd. ıfled und as Heft. gr. 
Jena. Bran. br. 2 RNthlr. 


Noroins, M., von, Portefeuille von 1813. Ein Gemälde der polltiſch⸗milltalriſchen Ereig⸗ 
niſſe dieſes ewig denkwürdigen Jahres. N. d. Franz. auszuͤglich bearb. von Dr. J. F. 
Knapp. 2 Thle. in 1 Bd. gr. 8. Ilmenau. Voigt. br. 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Woͤrterbuch, eneyclopaͤdiſches. Herausg. von Dr. A. Binzer und H. A. Plerer. Er Bande 
2 Abtheil. gi 8. Altenburg. Lit. Compt. be. N 2 Nthlr. 8 Sgr⸗ 

Schleßler, S. W., Gedichte. 2 Bände. 8. Prag. Enders. 4 3 Rehlr⸗ 

kebeaud, Dr. M., gemeinnütziges Handbuch der Krankheltspflege oder der theilnehmende, 
freundliche und fachverftändige Krankenwaͤrter. Ueberſetzt von Dr. F. Reinhard. 8. Il⸗ 
menau. Voigt. > 23 Syn 

Zengee, F. J., Homilien der höheren Gattung über die Gebelmulſſe der Geburt unſers Erloͤ⸗ 

ſers und d. beil. Altarsſakrament u. ſ. w. 8. Sulzbach. Seidel. 1 Rttzlr. 15 Sgr⸗ 

Baur, S., teligiöfe Betrachtungen und Gebete am Morgen und Abend. 2ter Bd. Julius bis 
December. gr. 8. Sulzbach. Seidel. 2 Kehle 

Holzſchuher, R., Frhr., von, der Bayeriſche Landtag vom Jahre 1325. In 2 Abtheil. ıfe 
Abtheil. m. 4 Tab. gr. 8. Erlangen. Palm & E. br. 1 Rthlr. 15 Sgr⸗ 

Schoppe, A., die Winterabende zu Sonnenfels, oder Erzählungen für die Jugend. Mit 
4 Kupfern. 8. Leipzig. Hiarichs. geb. 1 Rthlr. 10 Sgr⸗ 

Buquop, Graf G. v., Auswahl des leichter Aufzuſaſſenden aus meinen phllofophiſch⸗wiſſen⸗ ; 
ſchaftlichen Schriften und kontemplativen Dichtungen. 28 Bändchn. 8. N 
8 : 1 Nthlr. 15 Sgr. 

Tedeſchl, A., belehrende Unterhaltungen zur Kenntniß des Intereſſanteſten a. d. Gebiete der Ge⸗ 

ſchichte rc. 2 Bde. gr. 8. Prag: (Hendeſſ in C.) br. . 3 Rthlr. 

Buͤhren, A., das Feuerwerk oder dle ſeltſame Befauntſchaft. Mit ı Brautwalzer. 2 Thle. 8. 

Lelpzig. Kollmann. N b 2 Rthlr. 4 Sgr. 

Ewald, das betruͤbte Thorn. Erzählung a. d. Anfange des vorigen Jahrhunderts. 2 Thle. 8. 0 

Leipzig. Kollmann. = s 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Nouve aux Livres frangai es anglais 

Me&moires of the life of the right honorable Richard Brinsley Sheridan, by Thomas Moore: 
2 Vol. 12. Paris. 1325, br. 7 9 Rchlz- 
Renseignement sur le eaux minérales de Marleubad et leurs propriétés medieinales par le 
- Dr. F. Scheu. 8. Prague. br. a : 8 15 Sgr. 
Olivier, par l’auteur d' Ourika et d' Edouard. 13. Frankfort s. M. 1826. br. 15 88. 
Heg’es pour les malad es sur Fusage des Eaux minerales et des bains en général et sur em- 
ploy des bains de boues, de gaz, de vapeurs et des douches en particulier par le Dr. CG. 


J. Heidler. 8. Prague. 1826, br, 8 18 Sgr· 
Tableites romaines par Santo- Domingo. 18. Bruxelles, 1826. br. 1 Athlr. 8 Sgw’ 
vi 2 1 . 


Getreide⸗Prels In Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 16. Septbr. 1826. 

d bdichtteer —— Mittler: Niedrigſter: i 

Welten, 1 Kthlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. ⸗ Hr 

Roggen r Rıplr. 7 Sar. = Pf. — 1 Ride. 4 Sgr. pf. 1 Rthlr. 1 Sgr. Me 

Gerſte ⸗Rthlr. 24 Sgr. Pf. - lr. 22 Sgr. Pf. Rthlr. a0 Sgr. „ 

Hafer -Kthlr. 23 Sgr. Pf. — = Rthlr, 19 Sgr. 3 Kthlr. 15 Sgr. 6 Ph 
a £ Beilage 


5 Beilage zu No. 110. der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 18. September 1826. 
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Koch, Dokt Med., von Herrnſtadt; He. Ulert, Juſtiz⸗Actuar, von Schweldnitz. — Ju der 
Ed nen Krone: Hr. Stolowske, Steuer Einnehmer, Hr. Selſchar, Amts⸗Actuarlus, beid von 

Anis; Hr. Gabrlel, Dokt. Med., von Schweidnitz; Hr. Schilling, Kaufmann von Berlin. 
a Im goldnen Löwen; Heer Neluſch, Ober- Landes⸗Gerichts,Aſſeſſor, von Ratibor; Hr. Lo⸗ 
N 81 Gutspaͤckter, von Och wanderff; Hr. v. Skorzeweky, a d. G. H. Poßen. — Im wels en 


auth, Schmiedebtuͤcke No. 14. 
1 Sicherheits Polizei. . 
Steckbrief.) Der unten ſignalſſirte dandwehr⸗Straͤfllng, Franz Sabel, welcher wegen 

Baehrfacher gewaltſamer Dlebſtaͤhle rechtskraͤftig zu zweijährtger Feſtungsſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den, iſt in der Nacht vom zzten auf den 13ten d. M. mirtelſt gewaltfamen Durchbruchs durch 

en Kaſematten⸗Schornſtein aus hieſiger Feſtung entfprungen. Zur Wlederhabhaftwerdung die⸗ 
feg gefaͤbrlichen, verſchmitzten und unternehmenden Verbrechers werden daher alle re ſp. Miil⸗ 
le, und C pil⸗ Behörden ergebenſt erſucht, auf den ie. Sabel beſonders viglliren, ibn im Be⸗ 
tretungs falle verhaften und gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rihlrn. feſtgeſchloſſen ſicher 
anhber abliefern zu laſſen. Glatz den 13. September 1825. 

5 12 5 e Königliche Commandantur. 5 

Signalement des entwichenen Landwehr⸗Straflings Franz Sabel: Geburtsort, Klo⸗ 

debach; Kreis, Grottkauer; Provinz, Schleſten; Rellgton, kathollſch; Alter, 36 Jahr; Groͤße, 


KW * 


ö Juß g Zoll; Haare, blond; Stirn, bedeckt; Augenbrannen, blond; Augen, draun; Nafe, 
ang und dick; Mund, groß und aufgeworfen; Bart, blond; Zähne, geſund, in der Oberlede 


N fehlen 2 Zähne und eben ſo viel in der Unterlade; Kinn, rund; Geſichtsbildung, laͤnglich und 

was hager; Geſichts farbe, blaß; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch. Beſondere Kenun⸗ 

kelchen: hat einen blonden Backenbark. An habende Kleidungsſtuͤcke: elne blau tuchene Muͤtze 

mit rotbem Streifen, jedoch obne Schirm, ein buntes Halstuch, eine grau tuchene Jacke mlt 

eiß metallnen Knöpfen, eine dergleichen Weſte, ein Paar ſchwarz tuchene lange Hoſen und ein 
baer Haloſtiefeln. 72 er 
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(Zurücknahme eines Stedbriefee.) Der von ung unterm 23. Januar b. J. ſteck⸗ a 


Walch verfolgte Einiieger Johann Pap mehl von Brune, Creugburger Krelſetz iſt in der 

A zum 28. Auguſt auf der Kolonie Joſephs berg, Roſenberger Kreises, aufgegriffen und an 
As abgeliefert worden. Beleg den 8. September 1826. | 

Königl. Landes ⸗Ingulſttorlat, 


— [2—t 


Nr 


# 
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(Steckbrief.) Der unten naͤher bezeichnete vormallge Laufmann' Friedrich Wilhelm N 
Scholz, von hier, welcher in der wider ihn ſchwebenden Criminal-Unterſuchung durch das er⸗ 
gangene Erkenntniß erſter Inſtanz, wegen verſuchter Zeugenbeſtechung und verſuchter Verleitung 


zum Meineide, zu einer achtmonatlichen Zuchthausſtrafe und wegen dringenden Verdachts eines 


ſich ſchuldig gemachten Betrugs, zu einer Geldbuße von rooo Rthlr., oder im Unvermoͤgens falle 5 
zu einer Zuchthausſtrafe von drei Jahren und 11 Monaten verurtheilt, jedoch gegen Beſtellung 


einer Cautlon bis zur rechtskraͤftigen Entfcheidung interimiſtiſch ſeines Verhafts entlaſſen wors 
den iſt, hat ſich am ııten d., M. heimlich von hier entfernt, drei Tage nachher mehrere Briefe, 
durch einen nicht bekannten Landmann hlerher befördern laſſen, in welchen ſeln jetziger Aufent⸗ 
haltsort geflleſſentlich anzuführen vermieden worden, und aus welchen Seriptis nicht zu verken⸗ 
nen iſt, daß er ſich der Vollſtreckung der wieder ihn rechtskraͤftig erkannten Strafe zu entziehen 
beabſichtigt. Wenn nun an der Wiederergreifung dieſes gefährlichen Verbrechers viel gelegen 
iſt, fo werden alle Militairs, Civil⸗, Poltzei⸗Behoͤrden und Ortsgerichte hierdurch dlenſterge⸗ 
benſt erſucht, ihre Aufmerkſamkeit auf den Scholz zu richten, denſelben, wenn er irgendwo bes 
troffen werden ſollke, ſofort zu verhaften und unter ſicherer Begleitung gegen Erſtattung aller ges 
babten Koſten, in die hleſtge Frohnveſte ablieftrn zu laſſen. Uebrigens iſt noch zu bemerken: daß 
der Scholz bei ſelner erſten Verhaftung einen Paß nach Wien nachgeſucht und in Folge feiner 
fruͤhern aufgefangenen Briefe die Abſicht geäußert hatte, nach Siebenbürgen zu entflleben, wo 
der mit idm in naher Verbindung geſtandene Agent Liebich, ſelner Auſſage nach, eln Grundſtuͤck 
beſitzen ſollte. Breslau den 16. September 1826. 
g Das Koͤnigliche Inqulſfitoriat. 

Signalement des vormaligen Kaufmann Friedrich Wilhelm Scholtz: 1) Geburts⸗ 
ort, Breslau; 2) Aufenthaltsort, Breslau; 3) Rellgion, evangeliſch; 4) Alter, 30 Jahr: 
5) Sröße, 5 Fuß 5 Zoll; 6) Haare, dellbraun, duͤnn und glatt nach der Stirn gekaͤmmt: 
7) Stirn, hoch; 8) Augenbraunen, hellbraun und vorſtehend; 9) Augen, blau, klein und 
tiefliegend; 10) Naſe, etwas gebogen; 1t) Mund, klein; 12) Bart, ſchwach; 13) Zähne, 
vollſtaͤndig; ee Kinn, rund; 15) Geſichtsblldung, laͤnglich; 16) Geſichtsfarbe, roth und 
geſund; 17) Geſtalt, mittelmäßig; 18) Sprache, deutſch, geläufig in gebildetem Dialect 
mit heiferer, ſingender, durchdringender Stimme; iſt in feinem Benehmen freundlich, gewandt 
und geht kurzen ſchnellen Schrittes, wodel er ſelne Armen ſtark bewegt; 19) Die Bekleidung 
fol geweſen ſeyn, eln runder ſchwarzer Filzbut, ein weißes Halstuch, ein blau tuchener Ueber⸗ 
rock, eine bunt geſtrelft zeugne Weſte, ein Paar gelbe Nanquin-Belnkleider und kalblederne Stiefeln. 


(Oeffentliche Vorladung.) Bel der Alexander Zinkbuͤtte, ohnwelt Brzens kowitz, 
Beuthener Kreiſes, And am Zoſten Auguſt d. J. Nachmittags um 3 Uhr, 1½ Centner Zucker 
und 31/2 Centner unbearbeltete ungarſche Tabacksblaͤtter in Beſchlag genommen worden. Da 
die Träger dieſer Waaren entfprungen find, fo werden dle unbekannten Einbringer und Eigen 
thuͤmer dieſer in Beſchlag genommenen 1 1/2 Centner Zucker und 31/2 Centner unbearbeiteren 
ungarſchen Dabacksblaͤtter hierdurch Öffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen 
und laͤngſtens bis zum 14. October d. J. in dem Koͤnlgl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg eins 
zufinden und nicht nur ihr Eigenthumsrecht auf die angehaltenen Waaren zu beweifen, fondern 
auch wegen deren geſetzwidrigen Einbringung ſich zu verantworten, im Fall des Aus bleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßhelt des $. 180. Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen Gerichts 
Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤkludirt und uber die angehaltenen Waaren nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln am gten September 1826. 

£ Köntgliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuern. 
(Proklama.) Von Seiten des Koͤnſgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schlefien in Breslau 


werden auf den Antrag des Eduard Freiherrn v. Richthofen, auf Ober- und Mittel-Cammer 
rau, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die, auf dem Gute Ober- und Mittel⸗Cammerau, 


Schweldnitzſchen Fuͤrſtenthums und deſſen Schweidnigfchen Kreiſes, Rubr. III. No. 11. einge⸗ 
tragenen Poſt von 6000 Riehl. Cour. uud das darüber angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrument, beſtehend aus 1) dem Schuld⸗Inſtrument des Johann Ernſt Carl von Gellhort 
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d. d. Schweldnitz den Januar 1795 über die von dem Carl Joſeph Freiherrn v. Giller ers 
bdorgten 6000 Rthlr. nebſt Atteſt des Notarius Johann Jacob Wunſter d. d. Breslau den Sren 
Januar 1795 und Intabulattons⸗Vermerk vom 3. Maͤrz 1795; 2) den Hypotheken⸗Recognitlons⸗ 
. Schein vom 3. Wär; 1795 über die für den Carl Joſeph Freiheren v. Giller ex Decreto vom 
Ag8 ten Januar 1793 auf Ober- und Mittel⸗Cammerau eingetragenen 6000 Rthlr.; 3) der Eeffion 
des Freiheern v. Gille rid. d. Breslau den 19. Februar 1796 Über die an den General-Lieute⸗ 
ant v. Dolffs abgetretenen 6000 Rthlr. nebſt Intabulatlons-Note vom 22, März 17963 4) 
dem Hppotheten⸗Recognitlons⸗Schein vom 22, März 1796 Über die für den Generaks Lieutenant 
don Dolffs ex Decreto vom 15. März 1796 eingetragenen Ceffion der 6000 Rthlr.; 5) der 
vidimirten Abſchrlft des Legitimatlons-⸗Atteſtes der General-Lieutenant v. Dolffsſchen Erben 
vom 7. Februar 1817; 6) der Ceſſion des Johann Franz Gottfried Theodor v. Bockum, ges 
nannt v. Dolffs, vom 22. Decbr. 1807 über die an feinen Bruder, den Major Florenz von 
Bockum, genannt v. Dolffs, abgetretenen 6000 Rthlr. nebſt Atteſt des Notarius Braſſert 
die eodem; 7) der Ceſſion des ꝛc. Florenz v. Bocku u Über die an ſelnen Bruder Chriſtkan Gottfr. 
d. Bockum, genannt von Dolffs, auf Moͤderitz abgetretenen 6000 Rthlr. d. d. Potsdam den 
‚2gften März 1810 nebft Atteſt des Saarmundſchen Juſtiz-Amts de eodem und Intabulations⸗ 
Note vom 8. Juli 1817; 8) dem Hypotheken⸗Recognltlons⸗Schein vom 10. Juli 1817 aber, die 
«für den Cbriſtlan Gottfried v. Bockum, genannt v. Dolffs, ex Decreto vom 13. Juni 1817 
eingetragene Eeffion; 9) der Geffion des Bergwerksbeamten Schoͤnemann als Bevollmaͤchtig⸗ 
ten des Oberſten Chriſtlan Gottfried v. Bockum, genannt o. Dolffs, d. d. Potsdam den 2ten 
December 1817 über die an den Rentier Alhanaſe Etlenne Louis Perrinet de Thauvenay 
abgetretenen 6000 Rthlr. nebſt Special-Vollmacht und Atteſt vom 31. May 1816 und Intabula⸗ 
Honsnote vom 26. Januar 1818; 10) dem Hypotheken-Recognitions⸗Scheln vom 37. Januar 
1818, über die für den Rentler v. Thauvenap ex Decreto vom 23. December 1817 eingetra⸗ 
gene Ceſſion der 6000 Rtblr., welche nach des letztern Quittung vom 21. May 1818 bezahlt 
worden find, als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand oder fonflige Briefs⸗Inhaber Anſpruch 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben an⸗ 
geſetzten peremtoriſchen Termine den 23. December 1836 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
ernannten Commiſfario, Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor Hrn. v. Wedel, auf bieſigem Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichtshauſe entweder in Perfon, oder durch genugſam informirte und legittmirte Man⸗ 
Datarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den bieſigen Juſttz⸗Commiffarien, 
der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Meyer, Muͤnzer und Klettke vorgeſchlagen werden,) ad Proto- 
collum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich 
jedoch in dem augeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden die⸗ 
ſelben mit ihren Anfprächen praͤcludirt und es wird Ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument fuͤr amortifier erklaͤrt und in dem Hypotheken⸗ 
duche bei dem verhafteten Gute auf Anſuchen des Extrahenten, wirklich geloͤſcht werden. Bres⸗ 

lau den 14. Auguſt 1826. Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſten. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Da in dem zum oͤffentlichen Verkaufe des dem 
rſchnelder Johann Wilhelm Wiesner gehörigen, auf der Dplauer Straße sub No. 945. 
elegenen Hauſes am 23jten d. J. angeſtandenen Bee tungs-Termine 17 kein Kaͤufer gemeldet 
bat, fo iſt auf anderweitigen Antrag der verwittw. Frau Kaufmann M lex, ein nochmaligtr 
Bierungstermin auf den 20. October a. c. Vormittags um 10 Ubr vor dem Herrn Jufkiz⸗ 
athe Muzel in unſerm Partbelen⸗Zimmer No. 1. anberaumt worden. Es werden daher alle 
eſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama eingeladen, im gedachten Termine 
zu erſchelnen, die befonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon dafstbft zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, in fofern kein ſtart⸗ 
bafter Wlderſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤ⸗ 
[dung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
esteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Wreslau den 14. Juli 1826. Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Nefidenz, 
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Sushafstisndr Befanntmahung.) Auf den Antrag des Part keller Ernſt Frted, 
KS 91e, fell das, dem Deſetlateur Carl Wilhelm Haacke gehörige und, wie die an der Ge 
richtoſteue ausbaͤngende Tags Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materſal len“ 
werthe auf 12316 Rthlr. 15 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 21 50% Ktbl: 
9 Sgr. 8 pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 465. auf der Reuſchen und goldenen Rade⸗Gaſſen⸗Ecke be⸗ 
legen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſſßg“ 
uud Sem ge ace durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu 
angeſetzten Termknen, nämlich den 30. November c. und den 30. Januar 1827, beſonders abet 
in dem letzten und peremtorlſchen Termine den 30. Mär; 1827 Vormittags um 10 Ude vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowskl in unſerm Partelenztmmer No. 1. zu erſcheinen, dle bes 
ſonderen Bedingungen und Modalttaͤten der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gemärtigen, daß demnächſt, ku ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings die Löſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dies 
ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den a2. Juli 1826. 
f \ Koͤnigl. Etadts Gericht hleſiger Reſtornz. 0 
(Bekanntmachung.) In Termino den 23ſten d. M. werden in Auras auf dem Markte 
80 ſtarke und große Schoͤpſe in der Wolle oͤffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen ſich das 
ber gedachten Tages Nachmittag 3 Uhr daſelbſt einfinden. Breslau den 1zten Septbr. 1826. 
- 8 Das Juſtitzraͤthliche Officſum Breslauſchen Kreiſes. 
(Bekanntmachung.) Grünberg den 14. Jull 1826. Es wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht: daß der Nachlaß der verſtorbenen Tuchkaufmanns⸗Wittwe Maria Dorothea Muüͤb te, 
geb. Pilz hierſelbſt, welche früher unter dem Namen Jeremſas Gottlob Muͤhl gebandelt bat, 
jetzt getheilt werden fol, wes halb ſich die einheimiſchen Gläubiger binnen einer dreimonatlichen, 
Bir auswärtigen Gläubiger aber in einer ſechsmonatlichen Friſt mit ihren Forderungen bel unters 
zeichnerem Gericht zeitig zu melden haben, mit der Verwarnigung, daß ſich die Glaͤubiger nach 
Abd auf dleſer Friſten an jeden der Erben nur nach Verhaͤltulß feines Erbthells balten können; 
8 a Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Städt⸗Gericht 7 
(Subdafations- Anzeige) Mit Beziehung auf dle bereits in No. Sr, dieſer Zeitungs 
dorgekemmene Anzeige wegen öffentlichen Verkaufs des unter No. 228. hierſelbſt vor dem polni⸗ 
ſchen Thore belegenen Töpfer Vater ſchen Hauſes und Gartens, wird, da ſich In dem ange 
standenen peremtoriſchen Termine kein folventer Käufer gefunden, hierdurch eln für alle Wal 
ein nochmaliger neuer Subhaſtations⸗ Termin auf den aten October a. e. In hirfiger Stadt?⸗ 
Gerichts⸗Canzelley früh 10 Uhr angeſetzt und werden dazu Beſitz⸗ und Zahlumsfähige Käufer 
eingeladen, mit dem Bemerken: daß dleſe aus haͤngende Beſitzung vorzüglich gut für einen Töpfer 
geeignet iſt, und daß moͤgllchſt billige Jahlungs⸗Bedliugungen gemacht werden ſolen. Pitſchen 
den saten September 1826. SE Köuigt, Gericht der Stadt. Conrad. 
(Bekanntmachung.) Nach dem hohen Neſcript Einer Koͤntglichen Hochpreißlichen Re? 
gleteng zu Breslau vom raten July d. J. ſollen die dem Fisko noch zugehoͤrlgen mit Ende Mal 
1827 pachtlos werdenden Deiche und Wieſen⸗Laͤndertyen in und bei Riegers dorff, dieß gen Krel⸗ 
ſes, nämlich a) der ſogenannte Herren⸗Teich von 13 Morgen 94 Quad. Nut b. Acker and Wie⸗ 
ſen Land incl. 70 Quad. Ruth. Unland. b) der ſogenaunte Herzog ⸗ Teich von 38 Morgen 
68 Quad. Ruth. Acker⸗ und Wieſen⸗ Lind. c) die ſoge nannten Auenwieſen von 11 Morgen 
104 Quad. Ruch. und 4) der ſogenannte Neuteich von 3 Morgen ızı Qa rd. Ruth. incl. 16 
Nutben Uuland, entweder zu 1 bis 3 Morgen, oder auch jeder Teich im Ganzen öffentlich der? 
äußert, oder aber in Erbs ober Zeitpacht, letztere auf bie Dauer von 3 Jahren gusgethan wer? 
bu. Der Bletungs⸗Ter min iſt zuf den zoſten Occober früh 9 Uber c. in un erm Geſchaͤfts⸗ 
tosabe auberaumt worden, weshalb wir Kaufe oder Pachtluſtige zum Erſchelnen und zur Möge 
bret Gebote mit dem Lorle ifigen Bemecten einladen: daß dle daes fälligen Bedingungen bei uns 
yevasjit Gable werden tünnen. Streblen den zyten Septeniber 1826. 1 
ei Königlich combinirtes Steuer- und Domalnen⸗Nent⸗ fait, - 
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„ Bekanntmachung.) Zur öffentlichen Veräußerung des pro 1826 zu liefernden Zinsge⸗ 
des and verfchledener Ehrungen, beſtehend aus: 1 j f 
288 Schfl. 13 10/64 Men. Weigen; 1001 Schfl. 13 54/64 Mtzu. Roggen; 138 Sch. 

1 Mtze. Gerſte; 1099 Schfl. 244/64 Men, Hafer. 21 Stuͤck Schwelnſchultern 

ie. und 22 Schock 3 Stuͤck Eier; N 
8 auf den 18. October d. J. Nachmittags um 2 Uhr in unterzeſchneten Amte ein Lleltatlons⸗Ter⸗ 

in anberaumt worden. Kaufluſtige und Zablungsfaͤhige werden demnach eingeladen, an ge⸗ 
achtem Tage ſich hleſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeben, wobel jedoch bemerkt werden 
wuß; daß von den refp. Cenſiten auf 101 Schfl. 147/64 Mge. Walgen, 121 Schfl. 236/64 Mir. 

Roggen, 121 Schefl. 2 36/54 Mtzu. Hafer und 312 Schefl. 417/64 Men. Walzen, 312 Schff, 

17/64 Man, Roggen, 91 Scheſt. 1 Mie, Gerſte und 312 Schft. 417/64 My. Hafer, Preuß. 
auß, die nledrigſten Martinl⸗Markt⸗Preiſe der Städte Schweidnitz und Breslau zur Abgel⸗ 
dag bereits angeboten worden, dader bel der Licltatlon dieſe Quanta beſonders ausgeboten und 
le genannten, offerirten, nledrigſten Martini⸗Markt⸗Preiſe als vorlaͤufiges Meiſtgebot zum 
sruf gestellt werden muͤſſen. Uebrigens bletbt der Beſtbietende bls zum Eingange des von der 
bohen Behoͤrde zu gewärtigenden Zuſchlags an fein Gebot gebar den und bat den vierten Thall 
s Looſungs⸗Betrages als Cautlon zu deponiren. Nlmptſch den 11. September 1826. 
5 . Koͤntgl. vereinigtes Steuer- und Rent⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) In dem am 30. Auguſt d. J. angeſtandenen letzten Termine zur 
Subhaſtation des in hieſiger Vorſtadt sub No. 499. gelegenen Gaſthofts zum Einhorn, hat ſich 
keln Kaͤufer gemeldet. Auf den Antrag der Sub haſtatlons⸗Ertrahenten, iſt daher ein neuer Ter⸗ 
uin auf den 13. Dechr, c. angeſitzt worden, welches ellen Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlgen 
aufluſtigen blermit bekannt gemacht wird, um gedachten Tages Vormittags ro Uhr auf dem 
iefigen Stadt: Öericht vor dem Commiſſario Aſſeffor Berger ihre Gebote abzugeben. Schweid⸗ 
hg den 5. Septbr. 1826. { Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gerſcht. 

8 (Subbaſtation.) Da in dem am ten d. M. angeſtandenen peremtoriſchen Lieltatſons⸗ 

Fine zur nothwendigen Subhaſtatlon der bier sub No. 35 t. gelegenen Winde und Waſſer⸗ 
wüßte des Gottlieb Baumgarth, wozu ein Garten von 5 Schiffein, alt Breslaurr Maaßes 
dus ſaat, desgl. 26 Scheffeß alt Breslauſchen Maaffes Ausſaat Acker im Felde, fo wie ein I rs 
ſenſtück bon 3 1/2 Morgen gehoren und welche Imobilien nach dem Rutzungsertroge à 5 pCt. auf 
650 Rtylr. 11 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſich kein kieltaut eingefunden hat, fo 

auf den Antrag der Extrahenten der Subhaſtation, ein andrer peremtoeſſcher icltations⸗Ter⸗ 

den auf den 9. Node, d. J. Nachmittag um 2 Uhr angeſetzt worden. Kaufluſtige haben ſich in 

8 eſem Termige in der Kanzlei des hieſigen Stadt⸗Gerichts, wo zu jeder ſchicklichen Zett die Tape 

geſehen werden kann, einzufinden. Neumarkt den 9. Auguſt 1826. ie a 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gerſcht. 

x (Ausgeſchloſſene Gütergemelnſchaft.) Der bieſige Stelmach r Cbefſtfan 

: Jes und die Marla Noſina Härdler, haben laut Verhandlung vom gten Auguſt dieſes 
Note, del iorer bevorftehenden Verhetrathung die zwiſchen Eheleuten buͤrgeellchen Standes 

r Hatt habende Gemein ſchaſt der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. Oels den ı7ten 

Wuſt 1826. „Herzoglich Braunſchwelg⸗Oelsſches Stadt⸗Gerlcht. 

18 (Edietal-Cltation.) Auf den A trag des Landwehrmann Mathes Hoffmann, aus 
Febna bei Wolſchnik, kublinitzer Kreiſes in Oberſchleſten, wied beſſen Ehefrau Eliſabeth aus 
du stunde am hein g baͤrtig— Die Ihren genannten Ehemann berelts im Jahre 18 18 boͤslich verlaſſen 
Fa > slerart aufgefordert, den zaoſten Robember c. u. Vormittags 10 Uhr in der Gerich s⸗ 
bebe zu Schloß WMolſchulk zu erſcheinen und wegen ihres Ausbleibens Rede und Antwort 4 ge⸗ 
470 Im Falle ihres Aus bleibens wird die zwiſchen ihr und ihrem Shemanne Mathes Hoff⸗ 
yon beſtehende Ebe durch richterlichen Aus ſpruch getrennt, letzterer fuͤr den unſchuldigen 
Cen degehtet, und ihm die auderwenige Verehlichang nach gegeben werden, Koſchentin den 

Auguß 1920, Geelchts⸗Amt Wolſchnick. 
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(Bekanntmachung.) Es wird blermit zur allgemeinen Kenntnißß gebracht, daß It 
Wald: Difrift Daupe, Forſt⸗Revler Zedlitz, Dblauer Kreiſes, brauchbarer Mergel zur Duͤn⸗ 
gung vorhanden, und Kaufluſtige ſich wegen Auswerfen und kaͤuflicher Ueberlaſſung an den dor⸗ 
tigen Unter⸗Foͤrſter Andrée wenden koͤnnen. Gcheidelmig den 13. September 1826. rg 

Königliche Forſt⸗Inſpektion. d. Rochow. 


(Bekanntmachung.) In dem ohnwelt der Stadt Strlegau belegenen Wold⸗Dlſtelkt 


Nonnenbuſch, zum Forſt⸗Revier Zobten gehörig, Mind ve 


Baͤume zum Verkauf vorhanden. Kaufluftige konnen ſich ſowohl bei dem Königl. Ober⸗Foͤrſtet 


Törppe zu Zobten, als auch dem Unterförfter Profe zu 
kaſſung melden. Scheldelwitz den 13. September 1826. 


Königliche Forſt⸗Inſpeltlon. d. Roch o w. 


5 (Ebictal⸗Citatlon.) Von Seiten des Koͤnigl. 


werden nachſtebende Perſonen: a) Amand Hatſcher aus Deutſch-Tſchammendorff, welcher 


als Musketier des Infanterie: Regiments v. Muͤffling 


Neiſſe im Jahre 1806 mit gefangen und gleich den übelgen Gefangenen fort transportirt worden 


redelte Kirſch⸗, Birn⸗ und Apfel’ 
Nonnenbuſch wegen kaͤuflicher Ueber“ 


Charité Juſtitz⸗Amtes Prleborn 
bei der franzöfifchen Belagerung von 


ſeyn ſoll, ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben hat, und b) Gottlieb Kittel aus Niedet⸗ ' 


Mittel⸗Arnsdorff, welcher beim Infanterie Regiment v. 


bergabe der Feſtung Neiſſe im Jahre 1807 mit gefangen worden, und auf dem Transport na 
Frankreich krankheitshalber nur bis Würzburg gekommen ſeyn ſoll, ſeitdem aber kelne Nachricht 
“Don fich gegeben hat: ſo wie die von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb 


nehmer auf den Antrag ihrer naͤchſten Inteſtat⸗Erben hie 


Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 22 ſten Juny 182 Vormittags um 10 Uhr ange“ 
ſetzten Termine in der Amts⸗Kanzley hieſelbſt entweder perſoͤnlich, oder ſchriftlich zu melden 
und das Weitere, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewärtigen, daß fle fuͤr todt erklärt, und dem 
zu Folge ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtebendes Vermögen Ihren naͤchſten legitimirten Ver“ 


wandten zugeſprochen und reſp. verabfolgt werden wird. 


Koͤnigliches Charits⸗Juſtitz⸗Amt. 


(Edietal⸗Citatlon.) Dem Weißgerber Ehriſtlan 


lich bel dem im Jahre 1813 erfolgten Abbrennen des dortigen Rathhauſes, eln daſelbſt im De! 


poſttorlo verwahrlich niedergelegtes Hypotheken⸗Inſtrume 
über ein fiir ihn auf dem zu Spiller, Matz dorffer Antheils, 


belegenen Freihauſe des Johann Gottlob Muller Rubr. III. zum erſten Platze und 5 Procel 
Verzinſung baftendes Kapital per 66 Rthlr. Courant mit verbrannt. Der ehemalige Schuldnes 
ee Gottlob Muͤller, welcher über die Ruͤckzablung gerichtliche Quittung erhalten, hat dal 
fentliche Aufgeboth, die Amortiſatlon und Loͤſchung dieſes Inſtruments nachgeſucht, und 2 
werden daher alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand » oder ſonſtig 


Briefs- Inhaber an dle vorgenannte Schuldpoſt und das 
ſpruch zu machen haben, hiermit aufgefordert und gelad 


November d. J., Vormittags 11 Uhr in der Kanzley zu Matzdorf angeſetzten Termine 0% 
melden und ihre Gerechtſame nachzuwelſen, widrigenfalls aber zu gemwärtigen, daß die Aube 


bleibenden mit ihren Anſpruͤchen daran praͤtludirt, ihnen d 


erlegt, und mit Amortlſation und koͤſchung des Jufiruments werde verfahren werden. 


Löwenberg den 11. Juli 1826. 


Reichs⸗Graͤflich von Schoͤnalch Carolath Matzdorfer Gerichts⸗Amt. | 


(Bekanntmachung.) Es werden am zoſten September 1826 Vormittags 90 
o Übe in dem Drangeries Haufe zu Ottmuth bei Krappitz 16 Zitronen⸗Baͤume, 4 ſuͤße un 
3 bittere Pomeranzen, auch 2 Adams ⸗Aepfel⸗Baͤume an den Meiſtbletenden gegen bag, 
fofort zu leiſtende Zahlung In Kurant verſteigert werden. Oppeln den roten Se“ 
tember 1826, Der Koͤnigliche Krels⸗Juſtiz⸗Rath. Lu ge. 


pelchrzim geſtanden und bel der U 


rdurch vorgeladen, ſich binnen neun 


Prleborn den zöften Auguſt 1826. 


Gottlieb Adolph in Lähn it angel“ 


nt d. d. Matzdorf den 22, März 180% 
Loͤwenbergſchen Kreiſes, sub No. 44 


darüber ausgefertigte Document AM 
en, ſich damit in dem auf den 17t el 


eshalb eln ewiges Stillſchweigen a 


1 
iR 


* oer — 


., (Bekanntmachung.) Es werden am aten October 1826 Vormittags um 9 Uhr am 
Orte Malapane zwei Wagen⸗Pferde und neun Kühe an den Meiſtbietenden gegen baare fofort 
du leiſtende Zahlung in Courant verfieigert werden. Oppeln den roten September 1826. 

5 5 Der Königliche Kreis- Juſtiz⸗Rath. Luge. 

„ (Pferde⸗Auctlon.) Die zum Kavallerte⸗Dlenſt unbrauchbaren Pferde des Königlich 
ten Huſaren⸗Regiments ſollen in nachſtehenden Garniſonen, und zwar zu 
tiſſa den 25ften September d. J. circa 9g Stück:; Militfch den agfien September; 

d. J circa 12 Stuͤck!; Krotoſchin den agſten September d. J. circa 13 Stuͤck 


Oſtrowo den apſten September d. J. circa 12 Stuͤck; f - 
Vormittags um 9 Uhr gegen gleich baare Zahlung in Couront an den Meiſtbtetenden öffentlich 
derfauft werden; welches hiermit vorſchriftsmaͤßig bekannt gemacht wird. Liſſa im Gr, Her⸗ 
logthum Poſen den raten September 1826. f 

Der Oberſt und Kommandeur des ten Huſaren-Regiments. v. Sohr. 
(Pferde⸗Auctlon.) Dienſtag den 26. Septbr. früh um 9 lihr werden vor der bleſtgen 
Hauptwacht 40 Stuͤck ausrangirte Koͤulgl. Dienſtpferde des ten Huſaren-Regiments, gegen 
Reich baare Zahlung in Courant Öffentlich verkauft werden. Neuſtadt den 15. September 1826. 

a Freiherr von Barnekow, Oberſt und Regiments-Commandeur. 
5 (Auctions⸗Anzelge.) Mittwoch als den aoſten September fruͤh um 9 Uhr werde ich 
a der Albrechtsgaſſe Nro. 57. veraͤnderungshalber, Damenputz, als: Hauben, Hüte, Fe⸗ 
ern, Band, Flor, Blumen und diverſe andere Artickel, wie auch verſchiedenes Meublement, 

entlich verſteigern. S. Pler é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 

N (Schaafoleh⸗Verkauf.) Auf dem Dominium Wiefe, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen 

b 158 Stuck Muttern von 3 bis 5 Jahren, welche alle tragend find, zum Verkauf. Eben ſo auch 
jo Stück Maſtſchoͤpſe. i 

on, (Anzeige.) Gut durchgebrannter Kalk und Kalkaſche find ſtets vorrärhig bel dem Kalk: 


en in Maltſch an der Oder. 
Zu verkaufen.) Bel dem Dominium Gros burg, Strehl. Krelſes, ſtehen hundert 


funfzig Stuck fettes Schaafvleh zum Verkauf. 


a giterarifhe Anzeige 
* In der Buchhandlung Joſeph Mar u. Comp. in Breslau if fo eben ange⸗ 
mmen: — > 
Gedanken, Anſichten und Bemerkungen über dle unblll und Noth und edle 
Klagen unferer Zelt; in national und ſtaatswirthſchaftllcher Hinſicht. Von 
einem unpartheylſchen Freunde der Wahrheit. 8. geh. Berlin. Duncker und 


Humblott. 23 Sgr. 


An · 
0 ur Um den mehrfach an uns ergangenen Anfragen zu begegnen, zeigen wir ergebenſt an, dag 
ee Druck der von uns angekuͤndigten: N ö 
Wandkarte von Schleſi e n 
| zum Schul⸗ und Privat⸗ Gebrauch in 9 Blatt 
nebſt Spezialkarte, ’ 
\ don 
m BEUTE WEI TR 
N t Anfang des kuͤnftigen Monats beginnt und die Subſerlptton ſich ſchließt; weshalb wir alle 
deerzeſchnungen bis dahin gefaͤlllgſt einzufenden bitten. Breslau den 18. Septbr. 1826. 
ty. . D. Grüfon & Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung. 
ben Anzeige.) Das Verzeichniß der im Auguſt erſchlenenen Bücher ꝛc. wird gratis ausgege⸗ 
in Joh. Fried. Korn d. aͤlt. Buchhandlung am großen Ringe. 
IM Zur Rachrlcht.) Der Poſten des Wirthſchaftsſchreibers beim Dominio Bruſchetoltz 
Hunds feld, iſt beſetzt, und fernere Anfuchungen um denſelben deshalb unnstbig. 


2 g 4 
ö neg.) Der Federpoſen⸗Fabeſkent, Joßann Binder aus Berlin, nunmeh ro wolln“ 
baft vor dem Schweidritzer Tbor im goldnen Söwen, empfiehlt ſich mit Federpoſen auf Ham! 
burger Art präpariert, von der beſten Güte und billigſten Prelſen, fo wle auch mit dem beſten und 
fetnften Stegekack, einem ßochgeehrteſten Publlkum hierdurch ganz ergebenſt. Breslau des 
Aten September 1826, f s N ö ER - 
(Einladung.) Ein bodhzuversfrendes Publikum benachrichtige ich hiermit ergebe, 
doß ich ven heut an zu jeder Tageszeit mich wleder mit Ayfertlgung meines anerkannt reinen 
und guten Punſches, desgl. Punſch⸗Eſſenz, beſchaͤſtige, wozu ergebenſt einladet. Breslau des 
18ten September 1826. : C. A. Kahn, Schwetdnitzer Straße, 
(Aufforderung,) Diejenigen Prod liſors und Apotheker⸗Gebülfen, welche noch kein 
Engagements daben, konnen ſich ta freyen Briefen an mich wenden, indem ich auch außer N 
gewöhnlichen Wechſel⸗Zeit oͤfters Stellen zu verg ben habe. G. Florey jun, iu Lelpzig- 
(Geſuchter Hauslebrer.) Wenn bei dem bevorſtebenden Michgell⸗Termin mehrer! 
der Herren Candidaten die Univerſttaͤt zu Breslau wie gewöhnlich verlaffen, fo wünſcht Unterzeich 
n ter von ihnen einen Hauslehrer, und zwar wo moglich einen Theologen, unter folgenden Bedingum 
gen zu engagiren. Derſelbe muß außer den gewöhntichen Wiffeuſchaften, Math matik, und zwal 
in ſelbiger nicht blos Elementar⸗Kenntniſfe haben, fertig franzoͤſich ſprechen und even jo fertlh 0 
Elavier ſplelen konnen. Letzteres beides zur Mittheilung an zwei halb erwachſene Mädchens) 
die in der Muſik wie im Franzoͤſiſchen nicht ganz unerfahren find, und an 2 Knaben von 8 und 
10 Jahren. Dafür werden einem Solchen außer einer freundlichen Aufnahme und achtungs“ 
vollen Behandlung, freie Station und zweihundert Rthlr. Honorar jährlich blerdurch zu“ 
geſichert. 1 v. Paczensky auf Boroſchau, bei Roſenberg. 
(ffnes Unterfommen.) Ein Dilenſtbrauer mit annehmlichen Zeugniſſen und IM 
Stande eine mäßige Cautlon zu lelſten, findet fein Unterkommen in Craſchnſtz bei Milltſch“ 
(Reiſegelegen heit.) Den zoften September geht eln ganz gedeckter Wagen leer übel 
Oresden nach Leipzig, wo mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schweld 
aher Anzer neben dem Welßiſchen Caffre⸗Hauſe Nro. 15. Bi ana 1 
(Reiſegelegenhelt.) Eine gute Relſegelegenheft nach Berlin geht Dienſtag den 190% 
oder den 2often ſpaͤteſtens von hler ab. Das Nähere beim Lohnkutſcher Raſtalsky, Weit 
gerbergaſſe Nro. 3. ; 1 
(Vermietbung.) Eine Wohnung von 6 Stuben, neu eingerichtet und tapezirt, mit aul 
obne Stallung und Wagenplag, iſt auf der Carls⸗Straße in No. 28. im erſten Stock zu MW 
chaeli oder Weihnachten a. ©. zu vermiethen. Nähere Aus kunft giebt der Hausbaͤlter Kaſchnel 
(Handlungsgelegenhelt wird geſucht.) Ein ſehr annehmlicher Miether ſucht 6 
Term. Weihnachten ein geräumiges Handlungs⸗Lokal, auch wo moglich Stallung auf 2 Pferd! 
nebſt Wohnung. Wer eln ſolches Lokale abzukaſſen hat, beltebe es dem Agent Müller in r 
neuen Herruſtraße in No. 17. gefaͤlligſt anzuzeigen. F 4 
(Vermlethung.) Auf der Albrechtsſtraße No. 46. Iſt in der erſten Etage elne meub llt 
Stube zu verwlethen und auf Michaelis zu beziehen, N 1 1% 

(Zu vermiethen und Dfiern a. c. zu bezlehen) iſt in Nro. tz. am großen u 
Salzring⸗Ecke, lm aten Stock eine große Stube, Alcove und verſchloſſenen Eoreidor, Jede 
nur 8 gie elnzelnen ſtillen Herrn abzulaſſen und das Nähere daſelbſt in der Wein⸗ Han dluch ö 

zu erfabren. i N 


(Wohnungs⸗Anzelge.) Zwel meublirte Zimmer find zu vermlethen als Abe, 
| 


9 — 


ne 


Quartier. Auch koͤnnen ſolche fur einen einzelnen Herrn vermletbet werden. Desgleichen fin 
10 Wohnungen zu vermiethen. Das Nähere hierüber Altbüßerſtraße Ro. 61 zwei Tre“ 
pen boch. 2 7 
4 | 
Tiefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage M 

wilt elm Goulieb Kornfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Pofämtern zu habts 


Rebacteur: Profeſſor Rhode. 5 


